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Das wahre esicht der Bodenreform .
Die Arbeiter verlieren ihre Arbeitsplilhe und werden der Not und
dem Elend ausgeliefert . — Wo bleiben die deutschen Minister ?

M dem Wege zur Einheit
Als Seligers Idee int Herbst 1920 an dein

Widerstand der Kommunisten scheiterte, die
Spaltung der Partei nut die Jahreswende Tat¬
sache, die allnationale Koalition ans lange hin¬
aus die einzig reale Regiernngsrefotin wurde ,
schien der P r o l e t a r i e r t o n a r e ß
Utopie zu werden . Bei aller Sehnsucht nach
Einheit, bei der Erkenntnis der Notwendigkeit
der Einigkeit , strebten die proletarischen Par -
feien, national und politisch zerrissen , doch
eher auseinander . Und nun haben >vir , nicht
unverhofft luld unerwartet , aber doch über¬
raschend schnell , über Nacht förmlich , den K o n-
g r e ß aller sozialdemokralßschen
Parteien der Republik ! Es wird nicht der
Pröletarierkongrcs ; Seligers sein , denn noch
immer weisen die Kommunisten , nm deren
Separierung cs damals ging , jeden Gedanken
an die Wiederherstellung der Einheit schroff
zurück, beharren sie nicht nur mtf der Forderung
dks Getrcnnt - Marschiercns in gesonderten Par¬
teien, sondern beanspruchen auch die einzigen
Bertrctcr der Arbeiterklasse zu sein, und als
solche daS Recht zum Kampfe gegen die

Sozialdemokratie mit allen Mitteln
zu haben . Aber was uns in den letzten Jahren
schwerer als das taktische Problem bedrückte ,
was von größter Bedeutung für die Entwick -
lung der inneren Politik war und in wenigen
Jahren entscheidend für die Gestaltung der
Rechtverhältnisse sein wird , die nationale Spal¬
tung der Arbeiterbewegung , wird überwunden
werden . Das Faktum des internationalcil Kon -
zresses — was immer er selbst bringen kann
und wird — verbürgt uns die Gewißheit bal¬
diger Einigung .

Wie haben sic gehöhnt und triumphiert , die
sichen schweren Jahre proletarischer Zerrisscn -
hkit lang , von rechts und von links ! Das

Bürgertum ist einig , die Arbeiter sind cs
nicht! die komm u n i st i s ch e Partei ist
iitemational zusammengcschlossen , die Sozial -

temokraiie ist national gespalten ! Zehntausende
Weiter wurden irre an ihrer Partei und

schlugen sich zu den Bürgerlichen oder zu den

Kommunisten . Jedes politische Manöver der

Bourgeoisie konnte als sicheren Posten die Zer¬
rissenheit der Sozialdemokratie in Rechnung
stellen, jedes Debacle der Kommunisten wurde
mit dem Hinweis auf unsere Uneinigkeit hin -
wegdiskuticrt . Und nun werden unsere Ver¬
treter sich an einen Tisch setzen , werden Tsche¬
chen und Deutsche , Magyaren und Polen , den
nsten gemeinsamen sozialistischen Kongreß ab¬

halten, nun gehen wir daran , die Einheit zu
schaffen.

Konnten wir es nicht früher tun ? Gerade
seht , da wir den ersten Schritt aus dem Be¬
reich der Erwägungen und Diskussionen in das
Stadium der Verwirklichung tun , gerqdc jetzt ,
müffen >vir cs verneinen . Denn gerade jetzt
wäre cs gesährlich , Illusionen nachzuhängcn und
uns über die Ursachen der Zersplitterung zu
täuschen . Wir rvissen , was zwischen uns lag ;
mehr als das , wir tvisscn , was noch zwischen
unS liegt ; eine andere Geschichte , eine
a n d e r e K u l t u r , die ganz andere Rolle
der tschechischen und der deutschen Arbeiterklasse
bei der Schaffung des neuen Staates , bei der

Neuordnung der europäischen Dinge überhaupt ,
ste bedingten das Geirennt - Marschicrcn der

letzten Jahre , sie sind ideologisch heute noch
nicht restlos übcrtvunden . Wir gestehen uns das
und wir werden es nie verheimlichen , weil wir
unsere Einigkeit auf einen solideren Grund
stellen wollen , als die Bürgerlichen und die

Kommunisten es getan haben .
Die K o m m u n i st c n haben ihre E i n i g-

keit immer nur als ein taktisches
Manöver ausgcfaßt ; das konnten sie sich er¬
lauben, löte : sie kein grcubarcs , ernst zu
nehmendes Ziel haben . Gegensätze waren da ,
aber man vertagte sie auf den Tag der prole¬
tarischen Revolution . Wenn erst die russischcil
Bajonette am Rhein erschienen , wenn über
Berlin das Sowjetbanner wehte , dann würden
Tschechen und Deutsche andere Sorgen haben ,
als Autonomie, Selbstbestimmung , Sprachen -
srage. Wozu sollte man voreilig über' diese
Dinge streiten, sich der großen Chance im

Tic ischechostowakischc Bodenreform sollte
eine Art soziale » Ausgleichs auf dem Lande
schaffen, statt zu diesem Zwecke wurde sie ini
dentschc » Gebiete zur Kolonisierung verwendet .
Tic Affäre Tubick § wirft nun ein neues Licht
ans diese „ Reform " . Und doch vergißt man dabei
jener , die am furchtbarsten nntcr den herrschenden
Mißbräuchen leiden : der ans den der
Bodenreform n » t e r w o r s e n e » G ü -
tcr arbeitenden Menschen . Sie muß¬
ten rascb an einen nenen Besitzer oder Pächter
übergehen . Die Praxis lehrte sehr bald , daß er¬
sehe vorteilhaft sei, die sogenannten Restgüter
durch Pächter bewirtschaften zu lassen . Tie Fol¬
gen zeigten sich sehr bald für die Arbeiter .

Nach den Richtlinien des Bodcnamtcs be¬
kommt nur jener Arbeiter , der im Znge der
Bodenreform feinen Arbeitsplatz verliert , eine
Entschädigung , welcher in den lebte » zwei Jah¬
ren mindestens 150 Arbeitstage pro Fahr nach ,
Weisen kann . Was taten nun die Pächter ' ? sie
wussten es so cinzurichlcn , daß viele Arbeiter ,
und daS vor allem jene , welche nicht genügend
krumme Rücken machen können , keine 150 Tage
arbeiten konnten . Aber auch die so schon ziemlich
ausgesiebten Arbeiter kommen zu keinem Rechte ,
sondern werden in Not und Elend gestoßen . Drei

Beispiele sollen beweisen , daß hier buchstäblich
Verbrechen an den ÄutSarbeitern begangen wer¬
den , und das noch zu einer . Zeit , tpo zwei
Deutsche a u s M i n i st e r st ü h l e n sitzen .

Ta ist der Fall der Arbeiterin Anna Mikuta
in Großtschcrnitz . Sic hat seit November IH9 ’ \
also über 35 Jahre auf dem Hose gearbeilel . Bei

derKonskription wurde ihr eine Abfertigung zu¬
gesprochen , den übrigen Arbeitern zum größten
Teile Bodenzuteilung . Ans dem Hofe ist ein neuer
Besitzer cingezogen , welcher die Frau natürlich
nicht ' mehr beschäftigt . Alle übrigen Arbeiter sind
bereits int Sinne der seinerzeitigen Zusage des
Kommissärs versorgt , nur die Frau Mikuta nicht .
Ja , man hat es nicht einmal der Mühe wert
gefunden , ihr auch nur einen Bescheid zu - schicken .
Warum ' ? Weil sie alt ist . Wahrscheinlich will
man zntvarten , bis sie gestorben ist, dann erspart

Kampfe gegen die Sozialdemokratie begeben ?
Und politische Gegensätze ? Moskau schreibt den

Tschechen >vie den Deutschen das gleiche Rezept
vor , nach dem alle Nationen selig werden , be¬

durfte es zweier Parteien , zweier Politbüros ,
um die Diktate Moskaus cntgegenzunchmen ?
Aller Sorgen uni Wohl und Wehe der tschecho¬
slowakischen Arbeiterklasse überhoben , aus Mos¬
kau vertrauend und auf die unausbleibliche
Weltrevolution , konnten die K o m m u n i st e n

einig sein , weil cs n i ch l s g a b, >v o r -

ii b e r sie einig zu sein hatten , als den Befehl
Moskaus .

Das B ü r g e r t u m Hal bis 1925 vom

nationalen Kampfe gelebt , lieber Nacht wurde

es „einig ". Aber die Einigkeit des Bürgertums
bestand im gemeinsamen Beutezug auf die

Taschen des arbeitenden Volkes . TaS Werk des

Bürgerblocks kann und darf nicht von Tauer

sein , denn cs widerspricht den Lcbcnsintercssen
der übergroßen Mehrzahl der Bevölkerung .
Bleiben wird von dem gesetzgeberischen Werk

deS Bürgerblocks für . die weitere Zukunft so gut

wie nichts . Dauernde Erfolge hat er höchstens
dort zu verzeichnen , wo er der persönlichen Be¬

reicherung einzelner diente . Die Einigkeit
der Arbeiterklasse darf nicht auf Sand

ruhen , die Einigung kann nicht über Nacht
vollendet lverden , denn das Werk der ge¬

einigten Arbeiterklasse muß
dauern k ö n n e n, muß G r u n d st e i n

des Sozialismus werden . Gemeinsame
Not har uns einander nahegebracht , der Bürger¬
block - hat —. wir geben es gern zu — die

Einigung beschleunigt , dazu beigetragen , daß
manche , ideologische . Hemmung fiel . Aber nicht
nur der Abwehr , nicht nur der Organisation
des gemeinsamen Kampfes gegen die . frechen
Anschläge der Reaktion soll die Zusammen¬
arbeit dienen , sondern auch dem gemeinsamen
Kampfe um die Macht . In einem Staate , der

zu drei Vierteln von lohnarbeitcnden Menschen

man das Geld und der neue Restgutbesitzer
kommt wahrscheinlich billiger zu seinem Restgut .

Noch aufreizender sind die Tinge bei den
Arbeitern Wenzel Gillich und Anna Grimm in
Reitschoweß . Im August >925 wurde über die
Art der Bersorguntz der Arbeiterschaft des Meier -
hofes entschieden . Tabci wurden junge , kräftige
Leute mit Abfertigung entlassen , diese beiden
Leute aber , die bereits aus ein lahrzehntclangeS ,
arbeitsreiches Leben im Dienste Ezernins zurück
blicken , zur Weiterarbeit zngcwiefe ». Auf ihre
Bvrhaltungcn wurde ihnen bedeutet , sie mögen
amtsärztliche Zeugnisse über ihre herabgesetzte
Arbeitsfähigkeit beibringen und gegen die Be¬
scheide Einspruch erhebe ». Tiefer Einspruch
wurde im September 1925 erhoben . Tas a m t S»
ärztliche Zeugnis spricht von einer mehr als
75pro ; cntigcn Arbeitsunfähigkeit . Heute nach
mehr als zwei Jahren sind diese Fälle noch n u -

erledigt . Man besaß im Bodenamte sogar
noch den traurigen Mut , cincui intervenierenden
Genossen zu erklären , 59 Jahre sei für eineit
Arbeiter kein Alter , um gebrechlich zu sein ! Tabei
soll aber der neue Besitzer die Arbeiter im Sinne
des Gesetzes in derselben Art und Weise beschäf¬
tigen , >vie früher . Täte er dies , würde mau noch
niauchcü hin nehmen . Ter Herr Marek ober be -
ichästigt die Arbeiter nur drei Tage in der Woche .
Bedenkt man , was ein Landarbeiter für einen

! ,Lohn bekommt , dann packt einen das Grauen ,
wenn man sich vorstcllt , daß er ni ' t dein Ver¬
dienste von drei Tagen volle sieben Tage
lebe « soll .

Während sich unsere dcnlschbürgerlichen Ak -

tivisten Knödeln verschaffen und von nationalen

Erfolgen faseln , gehl der Bruder Landarbeiter im

Elend zugrunde . Hier , Ihr Herren deutschen
Minister , habt Ihr Gelegenheit , einzngreiseu ,
wenn Ihr nicht lvollt , daß diese Aermsten der

Armen sich nnn mit ciuem Fluche auf den

Lippen dessen besinnen , daß Deutsche mitregiere »
« nd daß « » ter ihrer Mitregierung Deutsche zum

Zugrundegehen verurteilt sind !

und . Kleinbauern bewohnt wird , darf nicht
immer ein Bürgerblock herrschen , hat die Ar¬

beiterschaft das Recht und die Pflicht , nm einige
Jahre vorauszudenken , über das gegenwärtige
Regime und seinen zu erkämpfenden Sturz
hinaus . Genosse B e ch >> n ö hat vor kurzem als
den schwersten , verhängnisvollen Mangel des

Bürgerblocks das Fehlen eines nationalen

Programms erklärt . Tie Arbeiterklasse wird

sich auch das geben müssen . Dem Bürgertum
ist der Staat die mellende Kuh ; bei welcher
Form der Verwaltung man am meisten aus
ihm hcrauSprcssen kann , ist die entscheidende
Verfasiungsfrage für die Bourgeoisie . Die Ar¬

beiterschaft muß den Staat , den sie einmal be¬

herrschen , in den Dienst der Gesamtheit stellen
will , nach anderen Grundsätzen einrichten .

Nicht über alle Fragen , die uns gestellt sind ,
werden wir uns heute und morgen , aus deni

ersten und zweiten internationalen Kongreß
einig werden . Je ernster es Uns um die Ein¬

heit ist , desto schwerer lverden wir ly » sie ringen .
Die nächsten Monate werden von dem Gekläff
der Kommunisten über die sozialistische Eini¬

gung , die sie bedroht , erfüllt sein. Auch damit

müssen wir rechnen . Der erste Schritt , den die

sozialdemokratischen Parteien unternehmen ,
überhebt uns nicht der Kampfe und Sorgen .
Aber er beweist , daß nach der Einigung der

Gewerkschaften auch die politische Einigung auf
dem Wege ist , daß ivir bereits bei der Ver¬

wirklichung des EinheitsgednnkenS halten , daß
die Arbeiterklasse der Tschechoslowakei in eine
neue Epoche ihrer Entwicklung eintritt . F' . ' r
uns , für diesen Staat , für die proletarische
Internationale hängt viel von diesem Kongreß
ab . Die sozialdemokratischen Parteien tvissen ,
daß Huilderttauseirde Arbeiter , ausgebeutet von ,

Kapital , geknechtet vom Regime des Bürger¬
blocks , auf diesen Kongreß gewartet haben . Tie
sollen nicht umsonst gewartet haben : Ä i r
s i n d a u f d e m Wege z u r E i n h e i t !

Der sterbende Biirgerbloü
in Deutschland .

( Von unserem Berliner Korrespondenten . )
Tie Herren Westarp , Herat >cnd Streseman » ,

die Führer der Dcn. schnationalen und der Deut¬
schen Volkopartei , reisen im Lande umher und
halten Wahlreden . Erst jetzt erinnern sic sich
wieder der breiten Massen des Volkes , dessen
Geduld sic drei Jahre lang mißbraucht haben .
Ter Bürgerblock will sterbe », aber er stirbt nicht
in Schönheit . Kein Zweifel , seine Hinterlassenschaft
sähe » och kläglicher aus , wenn nicht die Sozial¬
demokratie die Grundlage für ein geordnetes
Staats - und Wirtschaftsleben im Dentschc » Reich
überhaupt erst geschaffen hätte . Wenn die Rechts »
Parteien darauf verweisen , daß in der Zeit ihrer
Regierung die Zahl der Erwerbslosen beträchtlich
zurückgegangen sei, so kann man mit der Fest¬
stellung erwidern , daß das nur der vorsorgeudcn
Arbeit der deutschen Sozialdemokratie zu danken

ist . Tie die Befriedung Europas anbahnende
Außenpolitik und die Stabilisierung der

Währung waren das Werk der Sozaildemo -
kratic . Die sozialdemokratische Partei hat
sich niemals , ob sie nun in der Regierung
oder in der Opposition saß, von parlciegvistischen
Motiven bestimmen laste », immer war das Wohl
der arbei enden . Klasse der leitende Gedanke ihrer
Politik . Nie hat die deutsche Sozialdemokratie die

demagogische vvlksbetrügerische Politik jener Par¬
teien initgemacht , die nur für den Augenblick be¬

rechnet ist und mit dem Augenblick auch U>jeder

verschwindet . Tie Sozialdemokratie arbeitet Tag
um Tag an der Hebung der Lage der Werktätigen
Bevölkerung , zugleich aber treibt sic Politik aut

lange Sicht : die Wahlen von Hamburg , von

Mecklenburg , von Bremen , aber auch die von

Danzig zeigen, daß die Wähler begriffen haben ,
wie richtig diese Politik ist .

Ter Bürgerblock liegt im Sterben . Aber

bevor er sich zu Neuwahlen für den Reichstag ent¬

schließt , ivill er noch die letzte Ernte in die Scheuer
bringen . Tie B e a m t c n b e s v 1 d it n gä¬
re f v r m ist zwar zu einem harten Bissen ge¬
worden , und abgesehen von einer beträchtlichen
Verbesserung der Gehälter der höheren Beamten ,
die für die Rechtsparteien als Wähler und als

persönlich Interessierte in Frage kontmen , würden
sie am liebsten die ganze Vorlage unter den Tisch
satten lassen . Tie Unternehmer , die das Rückgrat
der Rechtsparteien bilden , machen auch gar kein

- Hehl daraus , >vie gelegen ihnen die Denkschrift
des Reparationsagcnte » mit seinem absprechendcn
Urteil über die VesoldnugSreform kam . Und cs

ist bezeichnend für die „nationale " Gesinnung
dieser Kreise , daß sie sich vom Vertreter der Re -

paraiivnsgläubiger Deutschläuds , also des Aus¬

lands , erst das Stichwort zuwersen ließen , um
die Aufbesserung der unteren Gruppen der Be¬
amten möglichst zu hintertreiben . Zuletzt hat sich
auch noch der Zentrninsabgeordnctc Stcgerwald ,
der Führer der christlichen Gewerkschaften , in die

heimliche Front eingegliedert , die sich gegen die

Besoldungsrcsorm gebildet hat .

Auch die S ch u 1 v o r 1 a g e will nur lang¬
sam in den Hasen des Bürgerblocks einlaufen .
Zentrum und Tentschnativnate sind sich zwar so
einigermaßrn einig geworden , aber die Volks -

Partei ! Sie laviert hin , sie laviert her , soll sie
oder soll sie nicht ' ? Die liberale Vergangenheit der

Partei macht ihren Führer » zwar wenig Kopf¬
schmerzen ; nm so mehr aber werden sie von denr
»ted . iul . ui geplagt , das; bei ihren Wählern imnier -
hin noch einige Reste liberaler Anschauungen vor¬

handen sind und daß sich diese bei den Reichstags -
lvahlen ebenso zu ihrem Schaden bemerkbar

machen könnten , wie bei den Einzelwahlen der

ietzlcn Zeit . Und dann die Länder , allen vvrair

Bayern , die darüber jammern , daß sie, tvie bei
der Beamtenbcsoldungsreform , so auch beim

Schulgesetz , neue Lasten auf sich nehmen sollen .
Herr Tr . Köhler hat sie damit zu beruhigen ber -

siicht, daß über die Kostonfrage erst in einigen
Jahren zu reden sein iverdc . Aber tvie , wenn dann

kein Bürgerblock mehr regiert ' ? Wenn eine andere

Mehrheit im Reichstag nicht mehr daran denkt ,
die Suppe auszulöffeln , die die Väter deö Keudett -

schen Schnlgesetzeiitivurfs angerührt haben ? Also
auch hier noch Ungewißheit ans der ganzen Linie . '

Bei der Schntvorlage gr' y: es . abgesehen - an
der Kostensrage , nm geistige Dinge , die die Rechts¬
parteien nur so weit interessieren , als sie ihre
Stellung »i Staat und in der Wirtschaft zu stützen
geeignet sind . Energischer tverdcn sie, vor allem
die Dentschnaäonalen , wenn es sich um ihre
höchste » Güter handelt , un » materielle Dinge , also
um Zölle und Steuer n. Kann es ein eigen -
süchteres Verhalten gebet », als die von dem deutsch -
nationaleit Ernäbrnnasminister Schiele jetzt ae -
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MvMni soll mit sranzWWen Kalorien

der M« « d geftopjt Aerden ?

Plante ErhöhnNfi hes ßoTTS auf solchen
Mals , der zur Herstellung von K i n d c r u a h -
r u n g verwendet wird ? Und das nur zugunsten
einer Handvoll Großagrarier und Großindustriel¬
ler , die eine unbcgueiuc Konkurrenz fnr ihre Kar «

toffelstärkevrodnktion auSschaltcn wolle » . Zn der

herausfordernden Aufforderung des Wiristhasls -
ParlcilrrS Dnnkel an die Konsnincnten bei der

Beratung der Melstzollerböhung in diesem Svin -
mer , sie sollten „ das Maul nickt so weit auf -
fvcrren " , gesesit sich seht dieses Alten at auf den
Maisbrei der Kinder . Den W- iblcrn soll offenbar
mir aller Dcuiliclkeit geze ' gt werden , von welcher
Gesinnung d i e Parte en beherrscht sind , die i"tzl
noch jin Reickc das Heft in Händen haben . Ver¬

steht sich, daß der Piirgrrblock noch nichts ans die

Frage der sozialdemokratischen Interpellation zu
antworten gewußt hat : wie lange cs noch dauern

solle , bis durch stärkere Heranziehung des Besitzes >

zu den Lasten de § Staates und durch die Abwehr
der sozial - reaktionären Absichten des Untcrnebmer -
tums einer Verschlechterung der wirtschaftlichen
Situation vorgebeugt und für eine Verbesserung
der sozialen Lage der arbeitenden Schichten gesorgt
wird . Versteht sich weiter , daß sich die Regierung
noch nicht zu dem Verlangen der Sozialdemokratie
geäußert hat , das l o h n st c n c r f r c i c Ein .
kom m e n gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
weiter zu erhöhen .

Der Bürgerblock stirbt . Er wollte den Zu¬
sammentritt des Reichstags noch einmal um eine
Woche hinausschieben , angeblich , um den Aus¬

schüssen Zeit zur Arbeit zu lasten . In Wirklichkeit ,
weil die Regierungsparteien keine Zeit für solche
Fragen haken die die breiten Massen der Bevöl¬

kerung beweg . ' « . Von der Fortführung der So¬

zi a l r e f o r m, von der Verbesserung der Lage
der Sozialrentner , von dem Ausbau der Ange -
st c l l t e n v c r s i ck e r u n g, wie das alles die

sozialdemokratische RcichstagSfraklion in ihren An¬

trägen gefordert lxit , hört man nichts . Rur für
die weitere Verschlechterung d e r Woh -

n u n g s w i r t s ch a f t nnd des Mieterschutzes
haben die Regierungsparteien immer noch Zeit
genug . Vielleicht glaubte der Bürgerblock seinem
Schicksal dadurch cntaehen zu können , daß er den

Zusammentritt des Reichstags zu verhindern ge¬

sucht l -at . Dieser Versuch ist von der Linken ab¬

geschlagen worden , aber selbst wenn er geglückt
wäre , so würden die Par . eien des Bürgerblocks
der für sie bestimmten Abstrafung nicht entgehen .
Schon sind die Millionen des Volkes auf dem

Marsche , der Tag der Abrechnung ist nahe .

Senat .

Tav Budget dem Ausschuß zugcwiese ».

Prag , 3. Dezember . Auf der Tagesordnung
ocr halbstünd ' gen S tzung stand der Ausschuß¬
bericht über die H e b a m m e n h i l f s p r a x i ö
und über die Ausbildung der Hebammen . Be¬

richterstatterin war Fran Ecksteinova : sie er¬

klärte , daß die Vorlage noch sehr viele Mängel
aufweise . Die Hetammenorganisationcn verlan¬

gen eine höhere zweijährige Vorbildung während
die Vorlage nur zehn Mona ' e vorsicht , die Schaf¬
fung bestimmter Hcta »imendistrik : e und Ueber -

nahme der für den Distrikt ernannten Hebamme
in den Staats - oder Landesdienst . Daher ersucht
die Berichterstatterin für ihre Person , entgegen
dem ursprünglichen . ' lusschußbesckluß . die Vorlage
an den sozialpolitischen Ausschuß r ü ck z n v c r -

w « i se n.

Um diesbezüglich Verhandlungen mit den

beteiligten Ministerien einleitcn zu können wurde
die Angelegenheit von der Tagesordnung abgesetz ' .

Nach einer zweien Lesung wurde in einer

zweiten formalen Sitzung das Budget dem

Budgetausschuß zugewiesen .

Paris , 3. Dezember . „ Journal " bringt die

Meldung des diplomatischen Redakteurs der

„ Westminster Gazette " , daß Frankreich be¬

reit sei, Italien einen Teil seiner
Kolonien in Afrika oder anderswo

abzutreten . Dadurch würde der Hauptgrund
der ttal ' enischen aggressiven Pol t ' k beseit ' gt wer¬

den , das ist d' e Sorge Italiens um seinen Bcvölkc -

rnngsliberschuß . Frankreich erwarte , daß Jtalcn
dann seine hent ' ge antisranzöstsche Richtung ändern

und seine expansiven Bestrebungen am Balta »

gleichfalls aufgeben würde .

Die Ostrauer KoAenba ' ' oie lehnen
die Forderungen der Arbeiter ad !

M 8 h r . - O st r a u, 3. Dezember . Die Direk¬

torenkonserenz des Ostrau - Karwiner Steinkohlen¬
revieres antwortete heute den Bergarbeiterorgani -
sat ' onen , daß sie ihre Forderung nach einer außer -
ordentl ' chen einmaligen TeuerungSauShllse für die

ganze Arbeiterschaft auf den Gruben , in den Koke¬

reien und in den Nebenbetrieben des Revleres ab¬

lehne . Tic Ablehnung wird begründet : 1) mit der

scharfen Konkurrenz der auSländ ' schcn Reviere ,

denen durch die Handelsverträge d' e tschechos ' owa -
k' schen Grenzen geöffnet wurden ; 2) damit , daß
di « Zuschläge für Mehrleistung den Erwerb höher
gestalteten , als das Steigen der Preise der Lebens¬

bedürfnisse beträgt ; 8) damit , daß d' e Löhne : m

tschechoflowakischcn Bergbau gegenüber den Löhnen
in Polnisch - Oberschlesien bei de » Häuern um

38 Prozent , bei der übr ' gen Belegschaft durch¬
schnittlich um 52 Prozent höher sind und 4) , daß
das Rev ' er mehr Brrgarbe ' tcr beschäst ' gt , als

dem rationellen , Betriebe entsprechen würde .

MenbahnerstreN im Eamgeblet .
Saarbrücken , 3. Dezember . Der Eisenbahner¬

streik nimmt an Ausdehnung und Schärfe zu .

Heute abends steht die g e s a m t e B c I e g s ch a f t

des Saargebictes , das sind 8300 Wann , tnt

A u s sta n d. Eine Abordnung aller Parteien be¬

gab sich zur Regiernngskommission , um dor ! über

die Lage Rücksprache zu nehmen wurde jedoch

nicht vorgelassen . Die Schwierigkeiten auf den

Güterbahnhöfcn nehmen zu . Eine baldige
völlige Verstopfung droht .

*

Ende des Dresdner Ei ' enhkihnerstreils .
Berl ' n, 3. Dezember . ( Eigenbericht . ) Im

Eisental ' uerstreik in Dresden ist es zu einer Eini¬

gung gekommen , so daß di » Arbeit wicde > auf¬

genommen werden dürste . Sämtliche M c ft«
re gelungen , die die Ursache zum Sire k bstde -

! en , werden zurückgezogen . Ucber die noch
offenen Fragen sollen ans ganz bestimmte ' - Grund¬

lage weitere Verhandlungen geführt werden . Die
Solidarität der Eisenbahner hat also
über die larifwidrige Al ' vn der Reichsei lcnbahu -
direktion einen vollen Erfolg errungen .

Das „ Journal " , das diese Meldung der

„ Westminster Gazette " mit aller Reserve bringt
und diesem Blatte die Verantwortung für die

Meldung überläßt , sicht den . Kommentar der

„ Westminster Gazette " als intcrcstant an , in dem

eS heißt : Denn . Mussolini dieses Angebot ab¬

lehnen und in seiner antifranzösischcn Politik for >-
fabren würde , dann ist es nicht aut geschlossen ,
daß Frankreich — namentlich wenn die künftige
Rcg ' crnng nach den Wahlen nach links gerichtet
wäre — die Geduld verliert wodurch die Situa¬
tion bedeutend verschärft würde .

In französischen Kreisen wird angenommen ,
daß diese Meldung in beden ' endcm Maße einen

Versuchsballon darstcllcn soll .

Die meftdeuWe Schwerindustrie
macht scharf

Drohung mit der Stillegung der Betriebe

ab Neujahr .

Berlin , 3. Dezember . ( E' gcnbrricht ) Seit

ein ' ger Zeit werden In Essen Verhandlungen zwi¬
schen den O gan' sa ! onc » der Metallarbeiter und

den Schwerincnstricllcn geführt . Tie Gewerkschaft
fordert die Turchfüh nng des Achtstundentag ' «
und eine entsprechend : Erhöhung des Lo ' nes . D' e

Unternehmer haben bisher die Forde¬
rungen abgelennt , weil sie behaupten , sie
könnten die Mehrbelastung n' cht t aaen . Heute
haben d' e Jndnstr ' rllcii « inen Bcsckknß aekaüt ,
wonach sämtliche Betriebe am i . Jän¬
ner st11lgeIegt werden sollen , wenn
b' s daß ' » keine E' n ' anng erzielt worden Ist . H' n»
t : r d' cs: ni Beschluß st ' ck» akkrrd ' nos mehr als « ' ne

Tro ' irng gegen die A- be ° kcr Bei der ictz gen
w' rlscha ' tsnolst ' schen Deba ' te im Re' chSlag wn ^ de
von soi ' aldemokratischen Rednern be' - e' tü scstge »
stellt , dal > d' e Unternehmer alles v - suck - n wa' icn ,
um d' e Aue ' übruna eftirr aesetzlickcn Ver¬
ordn nng zu verhindern , d' e vom l . kdänner ab
in der Sck ' ver ' nhnstrie einen Dreischichten¬
tag mitjeachtStu » den bringen soll.

ferne Var - el

Berlin , 3. Te - embor . (Eigenber' cht . ) Eine
e ' oenart ' ae L' vg' iegenbeit wurde beute im Ge -

schästsansschnß des N c i ch S t a g s zur Sprach «
gebracht . Der 11nkökommun ' st sche Ab¬

geordnete Urbabn wa - zu 5t ) ü Mk . Geld¬

strafe wegen eines Pabve ' - gihens verurle ' lt wo - »
den . Da er das Geld n' cht bc - cklen kann , soll er
d' e S' rgl - absihen . Ur ^ ahn behauptet nun , ans
lo ' gerde We' le zu der Stra ' e gekommen iu sein :
Im >keber beoab er sich zu einem Kongreß
der kommnnift ' schen Jnternat ' onale nack Moskau .
Ta er noch ein « Festungshaft zu verbüßen bat ,
konnte er ke ' nen ordentl ' cken Paß bekommen . Tie
k o m mu n I st i s ch e P a r t e i z e n t r a l e
st eilte ihm deshalb einen falschen
Paß a u S. E ' n anderer kommunisti -
scher Abgeordneter soll nun der Poli¬
zei davon M °. t t c i k u u g gemacht haben .
Ürbahn wnrdc an der Grenze f e st g e h a I t e n
nnd erhielt d' e Strale wegen Paßvergehens . Er

behauptet , daß die Denunziation durch
seine früheren Parteigenossen des¬
halb erfolgt sei , weil er sich der

Opposition angeschlossen hatte !

So fleht - ! e Abrüstung aus !
Washington , 8. Dezember . TaS Weiß«

Haus künd ' gte an , daß ' dem Kongreß « nver -

züglichvorschlagefürdenBau neuer

Kreuzer zugehen werden . Präsident Coo -

11 d g e ist entschlossen , in dem Programm
sür den Bau weiterer Kreuzer sorizn -
fahrcn .

Bor e < E palnlsch - ^ MiMchen
Zollkrieg .

Warschau , 3. Dezember . TaS in R' ga er¬
scheinende lettische Blatt „ SoziaIdemokra -
ta s " meldet , daft zw' schen Lettland und Polen
der Ansbrizch eines Zollkrieges droht. Am 26 . De¬
zember tritt nämlich iu Polen d: e Verordnung
über die Einführung von Maximalzöllen gegen¬
über jenen Staaten in Kraft , welche bis zu dieser
Zeit ihre Handelsbeziehungen zn Polen nicht de¬
finitiv geregelt haben . In Lettland tri . t am 1. Fe¬
ber Ist : 8 ein neuer Zolltarif in Kraft , der für
die aus Polen importierten Maren Maxiincflzolle
vorsieht .

8ln GewerMa ' ttbyro in die Lust
ge' dren - st .

Luxemburg , 3. Dezember . In R ü m e I i n -

g e n wurde das gewerkschaftliche Bcrbandsbüro ,
in dem auch Krankenkassen unteigebracht sind ,
mit Sprengkapseln teilweise in die Luft
gesprengt , ohne daß jedoch Menschenleben zu be¬
klagen sind . Es wird ein Racheakt vermutet .

Autokatastrophen in NordbShmen .
Warnsdorf , 3. Dezember . Jn ^ Nordböhmen

ereigneten sich gestern und heule zwei schwere
inlounfällc . Der erste geschah Fre . tag abend .

Ter 50 Jahre alte Versicherungsinspektor der

Lebensvcrsichcrungsge ' ellschaft „ Concordia " in
Reichenbcrg , Berthold Schneider aus Rnm -
bura , der 26jährige Angestellte derselben Gesell¬
schaft Franz I a r s ch e I aus Rumbnrg und ter

35jährige Prolnrist Heinrich Brasse aus
Warnsdorf unternahmen ein « Probefahrt von

Rumburg nach Eeorgswalde . Ter Wagen wurde
von dem 20jähr . ^>ols ang B c r g e r aus Warns¬

dorf gelenkt und hielt normales Tempo ein . Bei
der Bahnüber ' ctznng in ter Nähe des Gasthau cs
Stadt Löbau lenkt sich die Straß « ein wenig .
Berger nahm infolge der undurchsichtigen Glas¬

scheibe und des starken Nebels di « gemstossenen
Bahn ' chranken erst im letzten Augenblick wahr
und konnte infolge des GlattcilcS den Wagen nicht
mehr rechtPitlg zum Stellen bringen . Das Anio

durchbrach die Bahnschranken und
stieß mit dem gerade heran brausenden Prager
A b e n d s ch n c l I z u g zusammen . Prasse
nnd Berger wurden aus dem Auto ge' chleukert .
Jener blieb mit einem G e n i ck b r u ck t o :

liegen , dieser kam mit einem Nervenchock
davon . Sckneider nnd Jarlck ) el wurden in dem
Auto 180 Meter weit vom Zuge sorlgckchleifi und
erlitten lebensgefährliche B e r l c v u n-

ge n. Sie wurden ins Kranlcnl ' ans libergcftihrt .
Bei dem zweiten Autounglück , das sich beu>>'

mittag ereignete , drückte der Chauffeur Ob -
m a n n des Fabrikanten Laskc ins Ro' enbciiii
bei Sckluckcna » die 68 Jahre al ' c Fabriksarbci -
terin Julianüc Linke ans Warnsdorf mit
' einem Auto an eine Sandsteinmaner , wobei die
Greilin eine klaffende Kopf wundc und schwere
inunere Verletzungen erlitt , denen sie kurz nack
der Eiulieserung ins Krankenhaus erlag .
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Der s « Me Brinz .
30 Leben und Abenteuer .

Von Harrst Tomela .

Ein paar Wochen später bin ich verhaftet .
Ein paar Gönner von mir , die mir in letzter Zeit
mit wenigen Mark ausgeholsen hatten , darnmer

der Präsident v. M. , der mich der Frau Ober -

bürgermcister empfahlen batte , sind dslnnter -

gckommcn , das; ich nichts anderes als der Arbeiter

Harrst Daniela bin . Empört fordern sic meine

Bestrafung , alarmieren sozn ' aqcn die ganze Poli¬
zei ! Einen Harrst Domcla haben sie in seiner
Not doch nicht unterstützen wollen ! Hierbei tun

sich gerade die am meisten hervor , die mich als

„ Graf " nicht genug batten nmwedeln nnd lob¬

hudeln können . Die Frau eines Rechtsanwalts ,
die nur vorher immer wieder ihre hohe Bewun¬

derung auegedrückl batte , daß ich mich trotz mei¬

nes Flücktl ' mgsschirk' ols nicht untcrkricgen ließ .
— diele Dame nannte m' ch während der polizei¬
lichen Vernehmung ein über das andere Mal

einen Verbrecher ! Als ich vor Gericht stand , i-cft
ich de ganze Verhandlung mit wahrem Fatalis¬
mus über mich erc - ehen . Während der Bcra ' nng
ors Gerichts - aeirc ich . wie der Staatsanwalt

mich verlegen ansiehi nnd dann in seinen Akleit

Weilerarbeitet . Schließl ' ch erkundigt er sich , was

ich nachher zu tun denke . Ich horche ans . Ans

seiner Stimme sprich « Mi' g' sühl . Ich zucke die

Achseln . Wie kam , ich lagen , was nachher wird ?
Es war mir doch bestimmt , von einem Gcfäugn : s
zum andern zu geben . Ta verspricht er mir , sich
inciner anzuuehnien , für mich zu sorgen . Ich

L
^ rooft ! ich an die Hilfe nicht recht

Rickter sppftht svobftüpllend zu
- ins feinem Urteil kliiim das Bedauern .

mich , da ich vorbestraft sei. zu drei Monaten Gc -

sängn ' s verurteilen zu müssen .
Nun bin ich in derselben Anstalt wie vor

einem Jahr . Auf dem Hofe hat sich nichts ge¬
ändert . Genau wie danials im Friihiahr fängt
der Baum zn grünen an . In der Mitte des

Hofes wird wie damals Holz gesägt und zerklei¬
nert . Zum Teil sind ' s nocl ) dieselben Gesichter .
War denn wirklich schon ein Jahr vorbei !

Joden Tag inuß ich Hol ; sögen . Ich stel>e
den ganzen Tag unter dem Baum , der grüner
und grüner wird , nnd säge Holz. Ich sehe mir
die Gefangenen an , die im Kreise gehen . Sehr
viclc Bettler , die auf die Ucberweisnng nach dem

„Ocksenkopp " ( Arbeitshaus ^ warten . Es waren

meist Leute , die cs immer wieder in die we' le
Welt hinanszog . Weshalb man sic noch bestrafte ,
lvgr mir nicht klar . Sie taten koch nichts Böses !
Tas Arbeitshaus bessert sie ganz bestinnnt nickt ;
es ist nur eine langsam lötende Marler sür sie.
Nnd warnin sie im Arbeitshaus zur Arbeit an¬
haften , wo es draußen so viele Arbeitslose lvider

Willen g' bt .
Auch zwei Mörder gingen in der Runde .

Sie machten einen ganz andern Eindruck als der

Nnglürkl ' che vor einem Jahr . Einer , noch ganz
inrg dreinndzwanz ' g Jahre alt hatte wegen lum¬

piger sünfz ' g Mark einen Bierkutscher erschlagen ,
Tas Urteil schien ihn jedoch nickt int geringsten
aus der Fassung gebracht zn haben . Er lachte

sortgesetzt . Der andere Ivar c . n abstoßender , fin¬
sterer Mensch . E> n geme ' nes l ^sichl , säst gar
keine Stirn , die Haare gleich über den Augen¬
brauen beginnend . Auch ihm schien d<iS Urteil

gar nickt zu drücken . Als stupide Masse schob er
im Kreise dalicr .

Eines Tages kam zu mir auf dem Hofe —

eine Dame airgerauscht . „ Herr Staatsanwalt

. . . hat mich zu Ihnen geschickt ", flötete sie süß.
„ Ich b' n die Fürsorgerin . Ich lwbe dem . Herrn
Staalsamvakt verlvroclien . Ihnen bestimmt eine

Stellung zu verschaffen , nnd da habe ich mir ge¬
dacht : Am besten wären Sie doch bei einem
Bauern untergcbracht . Denk : » Sie , dauernd

frische Luft , gesundes Leben gutes Essen , Fami -
l ' enanschlnß . . . Besser können S > c cs dock) gar
nicht haben . " Ick halte sofort ein geheimes
Grauen . Ich verschwieg ihr meine Besorgnisie
nickst . „ Aber wo deisten Sie hin ! S ' c sollen cs

doch gut haben ! Nebr ' gens werden Sie höchstens
einen Mona » dort bleiben . Im Augenblick habe
ich nichts anderes . Ich habe dem Herrn Staats¬
anwalt fest versvrochen , zn tun , was menschen¬
möglich ist . " Sie sprach mit so viel Wohlwollen ,
daft ich doch wieder Hoffnung bekam . Ich w' ? S
sie daher auf mein " schlechte Kle ' dung hin ; ich
war sozusagen abgebraiml . Ten schönen Mantel
der Fran Oberbürgermeister hatte mir mein

Tscheche ein paar Tage später gleich vom Leibe

genommen , tveil ich ihm noch zwanzig Marl

schuldete . Die Freundin ' feit selber , erwiderte

setzt b' e Fürsvrgcdame : „ Nun , das lassen Sie
meine Sorge se>n! Sie werden schon anständg
ausgerüstct hinausfahren . Haben S ' e nur gar
keine Sorge ! Ich besuche Sic jeden Sonntag ,
bringe Ihnen Bücher m t, bekümmere mich nm
Sie wie eine Mutter . Scheu Sie in mir Ihre
miiiterliche Freundin . " llm de » menschenfrennd -
licken S ' aateawali nicht vor den Kopf zu stoßen ,
lieft ich mich überreden . Sie sprach nock) einige
Zeit mit grvftem Redeschwall zu mir und lat
wirklich so. als ob sie Gott weiß was für mich ' . is
Werk setzen werde .

Einen Tag vor meiner Entlassung brachte sie
einen alten Bauer mit ins Gefängnis . Zwar
benahm er sich anständ g und freundlich zu mir ,
doch ich schämte mich , mit ihm hier zusamnien -
zntrcsfen , zumal ich erfuhr daß ich zu ihm hin -
anstominen sollte . Mit einem Manne ständig zu
tun zn haben . der mich in solcher Umgebung ge¬
sehen l >atte — die Takllosiakcft dieser Fürsorgerin
war mir unbegreiflich . Später habe ick dem allen

Manne gegenüber nie ein Geffihl der Unsicherheit
und Beschämung loswerden können . Am Tage
der Entlassung wurde ich von der Fürsorgedamc
abgcholt . Sic tat sehr aufgeregt , als ob was ganz
Besonderes los wäre . Sie überreicht « mir ein
kleines , in Zeitnngspapier cingew ckektcs Palet ,
in dem sich meine Kleider befinden sollten . Ich
besah mir das Paketchen . Tarin sollten sich
meine Kleider befinden ?! Höchstens ein paar
Butterbrote !

Die sehr redselige Dame begleitete mich bis

zur nächsten Haltestelle , und war bis dahin über¬
aus besorgt um mich . Daun sab sie plötzlich auf
die Uhr . „ Ah, da hätte ich beinahe vergessen, daß
ich zitin Kaffee cingcladen bin ! " Sie reichte mir
einen Zettel , auf dem die Ab ' abrt des Zuges »ach
meiner neuen Stellung angegeben war . „Also ,
da macheii S: e , daß alle « gm geh». Am nächste»
Sonntag besuche ich Sie . " Damit rauschte sie
fort . Ich stand ans der Straße , ganz verloren ,
nach dem mouatelanaen Oief ' ngnisausentlalt wie
tenommen ; sah mich der Welk ganz fremd gegen¬
über . Ich hätte es ihr gedankt, wenn sie mich
wewqstms bis zur Abfahrt des Zuges nicht allem

gelassen hätte .
Jin Zuge will ich »«eine Kleider ansek >cn,

und öffne das Paketchen : eine alte Unterhose ist
darin und « in sadcnscheniiger Lüstcrrock . dem ein
halber Ilermel fehlt . Als ich den Rock später den
Bauersleute ' - - zeigte, schüttest «« selbst sie mit den

Köpfen . Am Ziele angekommen , erwartet mich
an der Sperre der alte Mann , der im Gefängnis
bei mir geivesen war . Es regnete . Bis zum
Torfe hatten mir poch ziemlich weit . Schweigend
gingen wir nebeneinander . Als ich ans dem

Bauernhof ankam , erfuhr ich . daß nicht der alte

Mann , sondern ein jüngerer Bauer Besitzer der

Wirtschaft war . Ich machte mich ans allerhand
gefaßt .

( Fortsevuna wlat . )
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Die Gelte der „ Israeliten " .
3wr GeseyiGte Oer vöymisGen « Gwürmer .

Auf dem Tchetterhausen .
Als Kaiser Josef sein Toleränzcdikt erließ ,

ffib es im tschechischen Gebiet erhebliche Schwie -
nflfcitcn. Hie», hatten sich seit L- >r Hussitenzeit i » S-

gcheim sektiererische Gemeinden erhalten , die, je
weniger sic mit andern gleichgesinnten , ja eben -

soll» verbotenen Gemeinden in Verbindung tre¬

ten konnten , um so mehr den Charakter s ch w ä r -

merischer Sekten annehmcn . Sie gaben
auch dem toleranten Kaiser solvie seinem Berater ,
dem freisinnigen Bischof H a j in Königgrätz , viel

ZUschafstn, zumal da auch mit dem von £wj er »

dachten Rezept, daß man sich, so lange sie sich
nicht öffentlich betätigen , u >n sic nicht kümmern ,
und daß man ihnen mit Wohlwollen und Wohl «
tun «ntgegenkoinnien solle , nicht immer auszukom -
men war . zumal da übrigens die unteren Ver¬

waltungsbehörden und die Kapläne nicht recht
daraus eingehen wollten . Neber diese böhmischen
Schwärmer ist schon manchcs geschrieben worden .

Run ist im Verlag der Prager Akademie der

Wissenschasicn ein Buch erschienet«, das das dazu
vorhandene amtliche Material , vornehmlich neues
oder wenig benütztes , veröffentlicht . *)

Unter dieser« schwärmerischen Sekten ist die¬

jenige , die soavohl den Kaiser als den Bischof Hai ,
wie selbswerständlich auch allen dei « auf jede Seele

erpichtenHetzkaplänen die meisten Sorgen «nach¬
te, d«e der Israeliten oder , wie sie Hai be¬
nannt hat , D e i st e n, oft auch A b r a h a m i t c n

genannt, die nur das alte Testament als verbind¬

lich ansahcn, Christus als den jüdischen Messias
feierten und den Sabbat statt des Sonntags hiel¬
ten, jedoch, da sie auch die jüdische Religion nur

ohne menschliche Zusätze anerkannten , sich meist
nicht beschneiden liehen .

Mische und aristokratische Hoch»
verrüter .

Die Anfänge d' cser Sekte gehe«« bis auf die

aslen Regierungsjahre Maria Theresias
uirück. Maria Theresia koi «nte die J «lden nicht
«kiben. Als sie im Jahre 1741 zi «r Krönung nach
Pnßburg fuhr , und ihr Wagen dort durch daS
Fudinviertel muhte , konnte sie, wie der englische
Fejand' e meldete , ihre „ widrigen Gefühle" nicht
unterdrücken . Jbr Widerwille verstärkte sich noch
mehr, als sie erfuhr , daß bei der bayrischen und

später preußischen Besetzung Prags die Juden für
die Frrmden Partei ergriffen haben sollten . ( Damit

fick die Christlichsozialen nicht allzu sehr über diese
Mischen Hochverräter entrüste ««, sei ihnen verra¬

ten, daß auch der Prager Erzbischof, Freiherr von
Ma nde rsch e i d, mit alle «« Prälaten und Dom -
berren sowie mit den katholischen Adeligen , dem

llolowrat, Buquois , Chotek , Czernin , Clary und
vielen anderen — dem bayrischen Thronanwärter
Karl Albert mit Treueid und . Handkuß huldigten . )
Nährend diese katholischen Hochverräter mit der

Entziehung der Gunst der Herrscherin gestraft
wurden , die den Erzbischof von Prag in . einen «
Schloß in Brezany internierte und sich von « Ol «

mütztr Bischof krönen ließ , wurde dei « Juden
«wch der Wiedereroberung Prags ein freiwilliges
Stjchenk von 18 . 000 Gulden aufcrlcg ' . Außerdem
will!« sie alle Jilde «« aus Böhme « ausweisen , «ul ' )
nur mit Mühe gelang eS dem böhmischen Hof -
hyler Grafen Kinsky , dieses Gebot in der Pra -
«1 zu mildern . Obwohl sich fast alle europäischen
»ckrungen für die Juden verwendeten , wicder -
delic Maria Theresia immer wieder eigenhändig
den Befehl und erst als die Stände ihr ausrech -
«Ktcn, wieviel Steuern ihr diidnrch en ' gchcn wür¬

den, ließ sie sich z«i einer Milderung des Befehls
beuchen, doch mußten die Juden eine Kontribu¬
tion von mindestens 300 . 000 Gulden jährlich auf
jich nehmen .

Mi Mendel und der Schneider Vita .
In diesen Jahren hielten sich viele Juden ,

bik ans Prag vertrieben tvarcn , in den böhmischen
Dörfern auf und wurde » namentlich vo>« den gc -
hciinen Protestanten , die a>« Friedrich H. von

Preußen ihren offenen Beschützer fanden , als

«ule , die wegen ihres Glaubens verfolg ' wurden ,

sehr bemitleidet . Friedrichs Agente «« trieben sich
man lange in Böhmen her««««« und lockten die

Proiestan' en nach Preußen , wo sie ihnei « Grund
und Freiheit verhießen . Tatsächlich sind auch bis
1756 aus Böhmen nahezu 80 . 000 Kolonisten nach
Brandenburg eingewandert , die fleißigsten und

regsamsten ans dem von Habsburg unterdrückte ««
Lande . Aber wie die Bhörden so setzte sich auch die
Äittftc zur Wehr , und wer von den Auswanderern
erwischt wurde , mitßtc entweder als Rädelsfiihrer
an beit Galgen oder als Verführter ins Bergwerk
oder in den Kerker . Mähend der Kriege Maria

Theresias konnten a««ch die fremden protestantischen
Geistlichen nicht »«ach Böhmen koinmcn und so
schlossen sich die geheimen Protestanten um so
enger den oersolg ' en Inder » an , die ihnen das
Ale Testament , besonders die Bücher der Provhe -
ten, zu lesen gaben und erklärien . Un « den Rab¬
biner Mendel in Neubydroiv bildete sich
bald ein Kreis von schwärmerischen Bauern und

Handwerkern, unter ihnen als besonders eifriger
Jünger der Schneider Johann P i t a aus Chu -
oonih . Die Bewegung griff in den Bezirke»« Nen -

bhdrow, Chlumetz, Königgrätz und Chrudin « schnell
um sich.

♦) LIslük t döjinüm nüboLenskxch blouijuivcü
kerk-ch v stoletl XVIII a XIX (Urkundensammlnng
zur tSclchichie der böhmischen religiösen Schwärmer
im

achtzehnten und neunzehnten Jahrhundert ) , von
ton verstorbenen tschechischen Landsmairmninister,
Professor Anton N e z e k. und I . B. ö i m a k: der
jeht vorliegende Band reicht bis zum Jahre 1810 .

Lange blieb diese Bewegung geheim . Aber
dem über den Abfall so vieler Seelen entsetz ' ei «Bydrower Dechantei « und den Missionären gelangcS , das Verbrechen >»«d alle Verbrecher aufzuspü -ren und bald waren die Kerker iibersiillt . ZweiIahe dauerte die Untersnchnng : Hunderte der
weniger Belasteten wurden zu Kerker und
Zwangsarbeit verurteilt , Rabbiner Mendel
wurde , nachdem er viele Jahre in « Kerker ver¬
bracht hatte , in « Jahre 1750 in Prag verbrannt ,sechs Baller », die mit ihm zugleich verurteil ' Wör¬de«« waren , >v««rdei « hingerich' et, . der Schäfer
Wenzel Bacek und die Bäuerin Ludmilla Boura
aus Luschctz lvurdcir geköpft und verbra ««nt . Der
Mann der Boura tvar aus der Folter in Prag ge -
stoben, trotzden« wurde seine Leiche , in eine Haut
eingcnäht , zur Richtstät ' c geschleppt und verbrannt .
Der Schneider Pita wurde gemäß dem Urteil des
Prager Appellationsgerichtes am 18 . Dezember
1748 in Nenbyd- iow aus dem Gefängnis vor das
Rathaus gebracht , dort in eine Rindshaut einge¬
näht und von einem Pferd an den Füßen zn « n
Richtplatz geschleift, so daß er mit dem Kopf immer
auf die Steine aufschlng , am Richtplatz « vurde ihn «
die Zunge hcransgerillen , und nu >« würde er dem
Jesiiitenpatcr Koniasch übergeben , der in der
Katholischmachung Böhmens als der Mann be¬
rühmt ist der semzigtausend ketzerische Bücher ver .
bräunt l )at und der nun au den « Dreivierleltoten
angesichts des Scheiterhaufens die „ Bekehrung "
vollbrachte , «vorauf der Verbrecher auf dem
Scheiterhaufen verbrannt wurde .

Die neue Iudensekte .
Aber mit diesen « Blutẑ richt tvar die Bewe -

gung selbst nicht gemordet. Wie trotz allen Verfol¬
gungen die geheimen Protestanten weiter an
ihre ««« Glauben festhieltcn , bis sie sich nach der
Erlassung des Tolcranzpatents auch öffentlich zu
ihrem Glauben bekennen durften , so hat die bin -
tigc Abschlachtuitg der „Israeliten " auch diese
Äkte nicht umgebracht , sondern eher bewirkt , daß
trotz der Freigabe der ' olericrten Bekenntnisse und
trotz der praktischen Duldung auch anderer Sek¬
ten — wovon in dem besprochenen Buche sehr
viel interesiauteS Material enihalten ist — gerade
in den Bezirken , in denen die jüdische Bewegung
des Schneiders Pita ihre Märtyrer liaite , zur Zeit
Josefs die Sekte der Deisten , wie sic qmtlkch ge¬
nannt wurden , oder „Jsraeli ' cn " , wie sie sich
selbst nannten , mit aller Macht ivSbrach. Bis in
den Anfang des neunzehnten Jahrhunderts dauert
der Kampf der Behörden mit dieser Sekte und der
anderen Sek ' en , die sich an sie anschlossen . Diese
Israeliten laste «« sich nicht beschneiden , aber sic
feiern den Samstag als Feiertag ; sie nennen ihre
Agitatoren „ Rabbiner " und verwerfen die Taufe
und die Göttlichkeit Christi . Diese Rabbiner sind
meist Bauern oder KlenhäuSler , tvie die Anhän¬

ger dieser Lehre alle . In einzelnen Familien neh -
men gleich ein halbes Dutzend alle Verfolgungen
auf sich, lasten sich ruhig die viernndzwanz ' g
S' ockhiebe verabfolgen , die auf das öffentliche Be¬
kenntnis als Strafe gesetzt sind , lassen sich ins Ir¬
renhaus , ins ?brbeitshaüs , ins Zuchthaus . zu >n
Militär schicken, und wenn sie unter dem Drucke
der Profoßen und Militärkapläne sich lzabei « „be¬

kehren " lassen und nach . Hanse entlaste «« wurden ,
so meldet dann nach einiger Zeit der KreiShaupr -
« nann , daß die Bekehrung doch nicht anhaltend
war . Kaiser Josef halte zuerst versucht , die Leute

mit einem Witze abzutun . Er erklärte wenn sie
Inden seien , müsse man sie zwingen , sich beschnei¬
den zu lassen , aoer dann diirf ' cn sie auch keine ««

Grund besitze«« und müßte also akgestiftet werden .

Aber diese Drohung scheint nicht gewirkt zu ha¬
ben . Spater einmal sagte das böhmische Guber -

nium , als n « an davon sprach , die Sektierer von

Haus und Hof z>« jage ««, da«««« würde das ganze

schöne Gebiet zwischen Riesengebirge , Elbe und

mährischer Grenze veröden .

Sin josefinischer Bischof .
Sehr bald lenkte Josef ein und schon int

Jähre 1783 erging die Weisung , die Sache zu ver¬

tuschen . Alan soll die Leute nicht beachten . Nur

wer sich selbst als Deist melde , solle mit Prügeln
bestraft werden , aber nicht tvcgen seiner Religion ,
sondern weil er ettvas zu glauben vorgibt , was

er ««ich« versteht ! Es «verden aber auch die De¬

ll u n z i a N t e«« n« i t P r ü g e l n b e st r a f t und

die Behörden angewiesen , nur tvegen verbotener

Versammlungen einzuschrciten , wobei ihnen aber

verboten wird , die Leu ' e beim Verhör nach ihrer
religiösen Anschauung zu befragen . Mt Vorsicht
iind Takt sollen sie überwacht werden , und Beamte

oder Geistliche , die ohne Not jemandem Gelegen¬
heit geben , sich als Sektierer zu bekennen , werden

streng geriig ' . Ter Bischof Hai mahnt die Geist¬

lichen , diese Grundsätze des Kaisers zu beobachten ,
und er wiederholt in Hirtenbriefen und Rund¬

schreiben immer tvicdcr seine „innigliche Ueler -

zeugung , daß Verfolgung in Religionsbegriffen
nie bekehrt , immer empört , nichts als Gleisner ,

Märtyrer oder Widerspenstige hervorbringt " , also
könne er seinen Geistlichen keine andere Leitung

geben , als sie zu Liebe, Sanf ' mut , Wohltätigkeit
und Geduld zu bilden . Er ist vollkommen über¬

zeugt, „ daß dem Priester kein anderes Mittel

übrig ist , als sich durch diese Wege erst in ihr . Herz

einziischleichen, ihr Vertrauen durch eine zu schick-

sanier Zeit angebrachte Wohlät zu gewinnen . . . "
Nur die Rädelsführer ließ Josef zum Militär nach

Ungarn und Galizien schicken. Aber die Erfolge
waren nicht sehr groß . Unter den verschiedensten
Namen treten die Sektierer auf , aber immer wie -

Sekte " sichtbar.
Dr , Gustav Pollatschek .

Rundfunk für Allel
Programm für morgen , Montag .

Pran , 340. 11: SdmllvIntlcnniiiHt . 11. 3. ; : SniMulrlMinllä ,
füllt . 12: yeltfiiuinl . <Ü: <| fcitnd )rtd ) len. 12. 0. 3: Millaadkonzcrt .
13. 00: iHiinbliiit « für Induline , vanbcl unb Gewerbe . 13. 35:
BOrsrnnockirlchirn 1C 15: FrauentniU . 10: Umdcrecke . 10. 20:
Bürsrnnochriauen und Hoptrnmorllbretle . >0. 30: Reaiincnl »-
uinstt . 17. 30: Borira «: lieber den Bogelsckintz 17. 43: Deul <
f <d e Seiidnna . Wrllcrberlchl und Ioar »nen «keilen vom Bretz ,
büro . bieaui : In «, « d Anil , AnMo- rck >3»prieIrn : GelLei -
ierte und aeglückie Tanrozenntlüor . 13. 13- LnndwiklfidaNd -
fnnt . 13. 30: Vorlrag : WlrlsAasl und BerdienklverbiUiniile in
Wetl - AsrUa . 18 >5: Borlra, : . 10: Bortraa : liniere veiniidunoe »
und nufer Erlola ouf dem beurigen inle : nollonalcn Notierest
für Geioebekchnv in Genf . >» 13: Borlrag : Der Bau von der
nefeNfchafliichrn «eile . 20: Wie Briinn . 22: Jeiilianal Letzte
Rmiirianen de« Bretzbüro », Uederficbl der Tagr »ereia : Uile und
BporlnaMrichlen . 22. 13: Ttzealernnckrttblen , 32. 20: Lchail -
plailenmuM

Briinn . 440, 12. 13: SGaNplaitenmngt . 14 30: Brauer
affellenbdrfe . Wuierbertedl . BreNe- , - von - und Tbeaiernaäi -
rinnen . «3: iieiiltanai . Deutsche BreNenachrlchlen . 18. 10:
Deutsche Leiibnna . Brot . Dr. Han » Müller : Die deulfch -
mübrifche Zage : leuleiofaae . «8 23: Gtirlen Im Dezember
18. 40: Japan — da » Ideal der Touristik . 10: Wachenlullur -
»berNcht . 10 40- Snglilch . 20: «borkonze - l . I. JiH. ' tu : Der-
lnchunli in der Wüsle. 2. Jontiet : GiaaoNfche Melle . 22: Wie
Bro ».

Bresfbnra 300. 10: LandwirtschaUtfnnk 18: Nonzerl
i Mozart : tilavierl - lo ll - Dur. 2. Weber : kllovlerlrio G- Moll .
>0. 0. 3: Dle »tnltur der llowallfchen Boiftflimme 10. 20: tkin
Uapliel an » der slowakischen veidenözeij im Jabre 1874.
10 33: LchallvlatienmnN «. 20- Wie Brünn . 22: Wie Brau .

Wien , 317. 17. 13: ainderNunde . 18. 13: Die September -
lapuna de» BiNkerduude ». 13 43: Die Lelfladl Balu vor
dtm Nrieae . 10. 13: Wiener Premieren . 20. 03: Heimslülten
der Wiener Bolk »mnge.

Deutfchlanv .
Sönlnownlterdanleu , 1250, 12: «knaliscki. 14. 20: Kinder -

llunde 13: unndfrauenarbell 13. 40: Nochanweifunaen und
Lpeiselolaen 10: Oiewiflentbiidnng . 17: Die poUiifchen Par¬

teien im Wandel idrer aormen . «7. 30: gur Gcsch' chle
unserer ienliiirpslaiizen 18. 30: iknaiilch . 13. 33: Versuchs .
rinae und Wirischafl »beraiuno . 10. 20: tkinlanf — 2l>e: l >uno
— Bertziii «. 20: lieber ! ronuna b»>- Hamdura . 305. »lirchen -
lonzeri . 22 30: 2m Minier .

Velin , 481 15. 30: Der Sternendimmei Im Dezember .
10: Wie lchüve ich mich geaen Divblberie ? 10. 30: blovetlen -
llunde . 17: UnlerballunaSmnsik 10. 30: Mensch und Arbeit .
10. 35: Die AnsienpolllU de» 10. Jabrbnnderl ». 20. 30:
Biolnkonxerl . 21. 15: RIlllaer - Abend, 22,30 : INI Winier .

Bredlau . 323, 10: Alle und neue Tänze . 17. 30- stunde
de» Lbe schleüer ». 18: Iklleriifinnde . 18. 50: Landwirlschafl .
10 03: La » tkrlebnl » der Dichinna 10. 43: Blick in dle steil .
20. 10: « ammermusU . Schumann : Zonale a- dur . Romanlifche
Zonale . 21. 10: Reporlaaen au » drei ik dietlen .

Nranlsnrt . 120 15. 30: 2»arndsluiide . 10. 30: Han »-
lonzeri . 17 45: Lekeslnnde . 18 40: ilu » einer lpauilchen
Reife . 10. 15: -Weitz au » einenen Dichinna ' ». 20. 15: Schubert -
lNbend 21. 13: Borl : aa »abend Driesch. Schaiivlaliensonzerl .

Lanoenberü , 400. 13. 03: Mi1Iao »so »zerl . 15 43: Die
lklle imd da » llbrillsind . «0. 15: Iuliu » Lanabcbn . 17. 13:
ülunfpiidaaoalsche » Zeminar 10. 45: ( kUernllunde . 20. 13:
SUlolauSseler . 20. 45: WeilfSlischer Abend . 22. 30; Marsch -
muIN. 23; Danzmuük

Leivzia , 300, 10. 30: 3Iachm>t1aa »kanz«ti . 10: Die ersie
deutsche iNevoluno ». 10. 30: . Madame BnUersltz " , Oper von
Purrinl 22. 13: TanzmuNt .

München . 330, 12. 35: ZchaUpIallensonzert . 10: Trio -
lonzeri . 17 03: Die Natur in de- Wlslenschafi . 17 45: Land -
wirlschasi . 18 45; Ravel : Eonaline 10. 30: Der Nisoiau »
komml. 20: ildorsonzerl . 20. 50: Orchesierlonzeri 22. 20: Zchach

Tages - Neuigkeiten .
Immer wieder Solda ' enselbstmvrde !

Der üviährige Soldat I . Hejl desertierte von
seinem Regmient in Proßnitz und begab sich in

seinen HeimatSort Lösch bei Brünn . Am Mittwoch
winde Hejl im Walde nächst Lösch im bewußtlosem
Zustand aufgesunden und in die Landeslranken «

anstatt nach Briinn überge «Lhrt . Als Grund der
Tat , — Hejl hatte sich mit Lysol zu vergiften der «
sucht , — gab er Abneigung gegen den
Militarismus und unglückl . che Liebe an .
— Donnerstag abend hat der 2t jährige Soldat
Albin Vatit des 208 . Artillerieregimentes in

Troppau auf offener Straße einen Selbstmord¬
versuch verübt , in den « er sich ans einer Mil ' tär «

Pistole eine Kugel in die Schläse jagte . Seine Ber -
lrtznng ist schwerer Natur .

Die Unterschlagungen in der Karlsbader
Baderverwa ' tung .

Ter Schaden verdoppelt sich.
Der Stadtrat von Karlsbad gibt bekannt :

„ Die vom Stadtrate angcordnete Unter¬

suchung hat ergeben , daß U n t e r s ch l a g >i n g e « «
im annähernd gleichen Umfange wie
1827 auch 1926 st a t t g e f u 1« d e n haben ,
deren Ersatz bisher nicht gesichert ist. Die

Strafanzeige wurde bereits au die Staats¬

anwaltschaft erstattet . Die durchgeführte
Untersuchung hat ergeben , daß außer dem Rcch -
nungsrat Karwath und den Bade¬
ka ss irre rin neu Teschner andere Mit¬

schuldige nicht in Betracht kommen . Es ist das
Verdienst des Buchhalters der Bäderlcituna , Er¬
win Franicck , durch seine Erhebungen und Be¬

obachtungen dasjenige Material beschafft zu haben ,
durch das die Feststellung der Unredlichkeiten hin¬

sichtlich des Jahres 1927 ermöglicht wurde .

Selbstmordversuch des schuldigen Beamten .

Karlsbad , 3. Dez . Der entlassene städtische
Boomte C h a r w a t hat heute «nittag in ielbst -
mörderischer Absicht fünf R e v 0 l v c r s ch ü s s c

gegen sich abge ' euert . Er wurde von ter Ret¬

tungsgesellschaft in bewußtlo ' em Zustand ins

Krankenhaus überführt . An seinem A u f k 0 «n-
men wird gezweifelt .

Programm für Dienstag :
P- ap . 340, 11- LchoNpIaUonmnUk . 11. 35: Landivlri -

sch»U»sl >nk. 12- Zeltiinnal , BrrNrnackiriiVIon . 12 05: Mll -
laodlonzerl 13. 05: Riindlnnk für Andnsirir , Hnndrl nnd
Wi-roc bc. 13 33: BSrsrnnnchrKvIrn . 15. 45: Borlrag : Urbrr
dm vktl. Rilolon ». 10: Nindrreck « 10. 20: Bürsennnchrichien
und Hopsonmarlivrrise 10. 30- NachmiUogSsonzrrl .
1. Blodrk : . Im Bnumrn - vnvcrmre . 2. AindUch : Au »
dem stvllu » »LirbrSIrinimr - NoiUuno . BrrwcUie Blüio
3. Dvolak : ZnUr . 4. a« griml : Dle Hüll «: v) Tschalkow
ski>: WIrornlled 3. isckmlkowslU : Adagio nno Walzrr .
17. 30: Borlran : Die Eoloin nnd die slaiv Anieressenaemeln -
schal. . 17. 45: Denis che Zendnna . WeNerberichi i »ld
TaoeSneiiiakeUen vom Bresibnrran hieran ! : Han »
Watzlis , Nenern : An » eiaene , Werten . 18 15: Land -
wirislixisidsuuk . 18. 30: Boriraa : Arilslen - nnd ilrbeller -
GenosscnschaUeii in, Rnliland . 18. 30: LandivirIschaU »sunk
ans Weile 1110. 10. 15: Tanzmusik . 10. 45: Unierredun »
eine » Tschechen mit einem Denlschen . 20: Nikoloseler . 22:
JeUsional , Letzi « Nachrichien de» Bretzbnrea »», Uebersichl
der TageSerelanlsse nnd Svorlnachrichien . 22. 15: Thcaler -
nachrickiic ». 22 20: Tanzmitsik .

Brünn , 441, 12. 13: MUiaaStonzeri . 14. 30: Braaer
EsseUenbllrse , WeUerderichi , Bresse - , Evorl - und Theater -
nachrichien . 13 FranentniU . 18; gelisignal Den Ische
Bresse - Nachrichten . 18. 10: Deutsche Sendnn » .
Inaenionr Bruno 28 e i a i : Der JinpressioniSinnS
in der Milsik. 18. 25: lieber Geslüaelznchi 18. 40: Masa -
ryk beim Heer in Rnfiland . 10: Aus Besuch beim Itomvo -
nislen Janaiiek . 10. 20- Russische Romanzen »nd Volkslieder .
10. 10: englisch . 20: Nammermiisit . Dvotak : 1 Eireich -
anaricli c- dnr 2. Lirelchanariell cs - dnr , 8. Eireichquarleti
a- dnr . 22: Wie Brag .

Bretzbnrg , 300, 18. 13: aonzerl . 1. Echnmann : Ouar -
lelt a- dnr , 2. Mozart : Eine Nein « Nachtmusik 10. 20: Die
itnllnrarbeti der studierenden Jnaend . 10. 10: Ciaüdüngcr
nnd sein « Berwendnng . 20: Wie Brag .

Wien 517, 17. 30; Jngendstnnde . 18. 30: Der Arbeiter
In der Sprache . 10: Französisch . 10 30: Ehniphonletonzeri .
Bach: Prüindinm lind Tripelsnge . Bruckner : 8. Shmphonle .

Deutfchlynd .
Nönigswnüerhausen , 1230. 12: Französisch . 11. 20:

Kinder und Tiere . 15: Die Monde»Iinsiernis am 8. Dezem¬
ber. 18; Der Bersichernngsmaihemaliler 10. 30: Deutsche
BoikStnndo im Unlerrichl . 17: Denische Geschichte im Keil¬
alter der Renaissance . 18. 30: Spanisch . 18 55: Bbaiilasilsche
und groteske Dichtang . 10. 20: steilgeschichte la Romanen .
20. 10: Ueberlragnng von Berlin , 484, . Die Heilige ",
mnsikalische Legende von GnrilU

Frantsnrt , 420, 15 30: Jugendstunde . 10. 30: Dle aeriire
Uallenische Oper . 17. 45: Die Lesellnnde . 18. 30: Franksnrier
Nachbari,Ilse . 18. 45: Wc>bnachi »liebe »wcrk «027. 10,15 :
Kinder - nnd Jugendbücher . 20: Wie Slniigari . NUolanO -
feier . —

München , 530. 14. 43: Franecklinnde . «0- Unlerhal -
tiiitgokonzert . 17. 40: Müller : Kwci strelchauarletle . 10:
Geliallett de» Millelaller ». 10 15: Weltpolitischer Monai » -
bericht 10. 45: Mllitü - sonzeri . 20. 45: „ Gnaden Herr Land -
richier ", Tiroler Posse von Achleiiner .

2000 Fischer in Lebensgefahr !
Ri 0 Ska 1«, 3. Tezember . ( AN. ) Tie Lage,

der Fischer , welche i 111 KasPischen Meer
von Eisblöcken ein geschlossen sind ,
ist immer noch sehr schwierig . Hunderten von

Fischern drohe der Hungertod , Lebensmittel kön¬
nen nur mittels Flugzeug gebrach « werden . Bis

heute wurden 2 0 0 0 Fischer gerettet ,
mehr als 20l > 0 sind noch in der Ge¬

fahrenzone . Es « verden aber alle Maßnah¬
men getroffen , um auch diese zu re . ten .

Gasvergiftung nach dem Examen . Ter 33 Jahre
alte Lehrer Arndt in Berlin hatte am Don -

nersiag ein Eranicn bestanden , das am Abend mit
einem kleinen Fest gefeiert wurde . Bei der Heimkehr
drehte An > dt den Gashahn auf , vergaß aber das

Licht anzuzünden , nnd legte sich im Dunkeln schlafen .
Als er am morgen anfgefundcn wurde , tvar der Tod

eingetreten .
DaS Geständnis des Doppelmörders . Ter Mör¬

der August Krause , der in den letzten Tagen in
Berlin den Gastwirt Rogowski und den Svcdi -
teur Rackow mit einem Bell getütet hat , um sie
zu berauben , hat am Freitag movgen nach lkisiüii -
d ' gcm uimnterbrochcneni Verhör ein G e st ä n d u r s
abgelegt , nacl ) dem er zunächst hartnäckig geleugneb
hatte . Die Verletzungen der Frau Rackotv sind sehr
schtver , wenn auch nicht lebensgefährlich . Das Beil
hat die KopshaM durchschnitten und den Schädel¬
knochen verletzt . Dem Raubmörder sielen nach sei¬
nem eigenen Geständnis in beiden Fällcil zufammeu
nur 1. 50 Mark in die . Hand , da er sowohl aus
der Gasttvirtschast wir aus der Wohnung RackowS
gleich nach der Tat stüchten Nbußte . Krause war
in den letzten Monaten stark heruntergekomnien nnd
em a » s g' es p r o ch e n e r Säufer getvorden .
Durch seine ständige Tninkenheit fand er auch
nirgends mehr lange Arbeit .
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de - Balletts souverän ,
der Beherrschtheit des
der wirbelinden Bewe -
ciner Figur . Immer »
auch und manche der

■Sitx Vortragende beschäftigte sich dann mit der
der richterlichen Prüfung von Verordnungen ,

da - tschechoslotvakische StaatSrecht . ebenso wie

oltösterreichische m dem Sinne gelöst hat , daß

Art
die
das
jedes Gericht die Frage der Gültigkeit einer Ver¬

ordnung prüft Neben den bereits u. a. von Jel¬
kin e k und B e r n a tz i k erhobenen Einwendungen

gegen dieses System ( Scheu der Gerichte vor der

Ungültigerklärung einer kundgemachtcn Verordnung ,
Mangel der Rechtssicherheit ) führte Adainovich den

UmsMnd an , daß die Gerichte diejenigen Verordnun¬

gen , die sich ans ein verfastnngswidr ' geS Ermächli -

gniigsgesctz stützen, mit Recht zu prüfen ablehnen
müssen .

. Adainovich sprach sich für das österreichische Vor¬
bild aus , lvo das Verfassungsgericht , und nur dieses ,
auch die Gültigkeit von Verordnungen prüf «, was

insbesondere den Vorteil hat , daß das BorsasiungS -
gcrichi eben auch gleichzeitig die Gültigkeit des Ge¬

setzes. aus die sich die Verordpung stützt , prüfen kann

Map die Ueberprüfung der Berfassnngsmäßigke ' t
der Gesetze durch das Berfassungsgcrichi aulrugt ,
wies Adainovich — übrigens in Uebereinstlmmung
mit der gesamten bisher über diesen Gegenstand
erschienenen deutschen und mit einem großen Teile
der tschechischen Literatur — nach , daß das Gesetz
über das VersossungSgericht der Berfassungsurknnd «
widerspricht und die Ueherprüfung der BerfassllngS -

stellt ; sein stürmendes Temperament , seine leiden¬

schaftliche Hingabe an jede musikalische Aufgabe
kommen gerade dem Oprrnstile Verdis amßerordeni -
lich zugute . Steinberg hat in » „Falstaff " ober auch
ein « überraschend leichte Hand für den Buffostil die

ser Oper gezeigt und sich als Meister des detaillier¬

ten Schlisset bewährt , der alle Feinheiten und in*

timstcn Reize der wundervollen „Falstaff "- Partitui
mit liebevollster Sorgfalt zur Geltung brachte . Ilm

die szenische Ausstattung hatte sich Prof . Semmlei

lehr verdient gemacht , dem in stilisierter Weise sinn-
muirgsvoll « Bühnenbilder gelungen waren . Unter

den Solisten zeichnete sich in erster Linie Joses
Sch war ; in der Titelrolle auS , der eine gesanglich
und darstellerisch gle ' ch vorzüglich « Leistung Lot und

durch gesunden Humor und lebendiger Mienenspiel

überraschte . Aber auch die übrigen Mitwirkenden ,
Frl . H0lmgren , Frau Schulz - Eisenlohr ,
Frau Sommer und Fran Schwarz sowie die

Herren Adrian , Bruch . Roller und Band -

ler sowie , der leider indisponierte Herr Hagen
s . nd mit Worten des höchsten Lobes zu nennen .

tt I .

' Tamara Karsawina tanzt . Jimerhalb der star¬
ren Formen des Balletts so künstlerisch freien Aus -

. druck des Erlebens gestalten zu können, ' wie die

Karsawina , zeugt von Genialität , die auch
im unmodernen Gewände noch satiniert . Die Kar¬

sawina meistert die Technik
'

ist vor allem unerreicht in

Körpers im Ucbergang von

girng zur marmornen Ruhe

hin kann dos dir Patvlowa
früheren Petersburger Ballerinen kamen den beiden

Stars fast gleich . Die Karsawina findet aber bei

oller Beschränkung auf die herkömmlichen Tanz -

lchritte , Figuren , bei aller Bindung durch das kon¬

ventionelle Kostüm künstlerische Mittel des Aus¬

drucks , d' e sie weit über alle Ballett - Akrobatik empor¬

heben . Wunderbar das Spiel des Köpfet und der

Arme , bis in die leiseste Bewegung der Hände noch

getvollt und bedeutungsvoll ! Das Publikum — der

LueernasaaS war bis auf wenige Plätze ousverkautt
— war begeistert und erzwang sich immer wieher
Zugaben , für die die Karsawina überraschend viel

gebefreudigen , guten Willen zeigte Unter den P Seen

siel,vor allem eine Tanzstudie zu Beethovens „ Pro -
metheuS " auf ; Stürm « der Begeisterung weckten

aber der „ Schönbrunner " LannerS , ein schottischer
Tanz und ein Galopp von Strauß Der Partner
der Karsawina Keith Lester , zeigt Talent Dis¬

ziplin und macht auf jeden Fall eine gute Figur .
Neben - der Karlalvina , in der man die große künst¬

lerische Persönlichkeit bei jedem Tanzpas erkennt ,

muß er allerdings schülerhaft wirken . E F.

Gerhart Hauptmann - Feier : Der Biberpelz , Fest¬
aufführung von Hauptmanns Meisterlnslstürl au »

Anlaß des 85 Geburtstages des Dichters Samtlag ,
den 10. . Dezember im Neuen Theater Kartenvor -

vcrlauif ab Dienstag , den 6. ds .

Das erste ordentlich « philharmonische Konzert
findet Donnerstag , den 8. Dezember im Neuen

Theater statt ES wird eröffnet mit HaendelS
Coneerto grosso in D- moll für Streichorchester .
Et folgt die Uraufführung von Erwin

Schulhofs Double - Konzert für Flöte ' und Kla¬

vier mit Begleitung einet Streichorchesters und zwei
Hörner . ( Schulhof , ein Prager , gehört zu den be¬

kanntesten Komponisten der jungen Generation. )
Zusammen mit Ronü Le Roy , dem Flötisten der

sociötä de « instruments ä vent , einem Künstler von

internationalem Rang , wird der Komponist selbst
lein Werk , aus der Taufe hebe » helfen . — Ernst
Toch , besten Spiel für Blasorchester zum

- erstenmal hier erklingt , ist den Pragern kein Frem¬
der , Aus dem internationalen Musikfest hat er Heuer
bereits starke Erfolge geerntet . — Die Haupigabe
des Abends ist die symphonische Dichtung : „ AuS
Italien " von Richard Strauß, . .

Premiere : Die schön « Fra « Ehotrlain . Eine
neue Gesellschaftskomödie von Etienne Rey gelangt
in der Kleinen Bühne Mittwoch , den 7 ds zur
Erstausführung . Unter der Regie von Dr Schwarz
wirken mit : die Damen . Braun - Fernwald Monat !
und Ondra ( in der Titelrolle ) und die Herren
Hölzltn . Reindorfs , RöSner . Strohlm , Trebitsch .
Erste Wiederholung Donnerstag .

Weihnachtsblockkarten werden von der Direktion
des Deutschen Theaters mit heutigem Tage ar be¬

gaben . Diese Geschenkblocks enthalten je zehn Kar¬

ten , die für AboimementSvorstellungen im Neuen
Deutschen Theater ober für Vorstellungen ( zu nor¬
malen Preisen ) in der Kleinen Bühne Geltung
habe ». ES gelangen zwei Kategorien dieser . Konen
zur Ausgabe , und zwar für Parkettsitze in den beiden
Bühnen und für Goleriefltze im Reuen . Theater,
bzw . Balkonsitze in der Kleinen Bühne . Die Prell «
der ersteren stellen sich per Block ( 10 Karten ) aus
K 200 —, die Preise der letzteren auf K 100. —,
Ausgabe täglich an den Tageskassen .

„ Dee Maskenball " , Oper von Brrdi . Erste
Urmr' a- Klastiter - Borstellung . Neues Deutsches Thea¬
ter . Samstag , 10. Dezember , halb 3 Uhr, Mit der

ausgezeichneten Abendbesetzung . Populäre Prelle :
Logen 20 . —16 K. Sitzplätze 4 —11 K. Urania - Bio
kaffe, Smetschkagass «.

Tas Zeugenverbör ! n der Mandat - angelegen -
heit Mayer - Hanreich beginnt Mittwoch beim

Wahlgerichtshof . Zunächst werden Dr . H v d i n a

und Reichsparteisekrelär Ja na u sch cinvernom -

mcn werden .
Vom Kanarienvogel , der einen anderen

Namen bat grwollt . Aus Berlin wird berichtet :
Die Sache Kanarienvogel die am Sams¬

tag im Kriminalgericht in Moabit zur Erledigung
anstand , bat e nichts mit den gefiederten Sängern
zu tun , die von den Kanarischen Inseln stamnrcn ,
sondern es bandelte sich um einen Kaufmann ,
dellen Wien » in Galizien gestanden bat . und dem

zu seinem Pech dieser ausgefallene Name für
das bürgerliche L' l, - , - m üi ' a - ben worden war .

Die fortgesetzten Witzeleien wegen dieses Nam

veranlaßten ihn , der in Berlin seit mehr als

einem Viertcljahrhundert ansässig ist , sich schließ¬
lich lnrzweg Bogel zu nennen . Dabei hatte er

nicht bedacht , daß diese Namensänderung trotz des

jahrelangen Gebrauches vor dein Gesetz nicht zu

Recht bestand und bei Urkunden nicht benutzt
werden darf . Mit Vogel hatte er einen Vertrag
un. »schrieben , der zu einem Rechtsstreit führte .
Daraus ergab sich eine Anklage wegen schwerer
Urkundenfälschung .

~

aber nach einer

Borträge .
Die Priisung der Gesetze und Berordnungen

nnlti der tlAWMMAll BerMng .
Ter als tztachfolger Spiegels aus Wien , wo

er im Bundeskanzleramt sowie als Prrvatdozcnt

tätig war , berufene neue StaatsrechtSlehrer der

DeUtscheu Universität in Prag , Professor Dr . Ada -

m 0 v i ch, sich am Fieilag mit einem über

das . obige gehaltenen Vortrag einem weiteren

Fachpublikum vor .
Einleitend behandelte der Vortragende die prin¬

zipiell grundlegende und mit Rücksicht aus die in

dem Gesetze über die Organisation der politischen

Verwaltung enthaltenen Delegierungen besonders '
aktuelle Frage der Zulässigkeit der Delegierung des

Gesehgeöungsrechies an die Berordnungsgewalt .
Seiner Einstellung als Angehöriger der Wiener

RcchUlschule gemäß behandelte er diese Fragen aus
Grund und nur auf Grund des Wortlautes der

Paragraphe l , 6 und 55 der BerfassungSurkunde und

kam zu dem auch von uns geteilten und stets ver¬
tretenen Ergebnis , daß diese Delegierimg unzulässig
sei.

Kunst UN» wen .
Verdis „Falstaff " .

Der „ F a l st a f f " ist nicht die erste komische

Oper Verdis ; ,53 Jahre vor dieser Oper bereits

hatte sich der Meister ini Stile der „ opera buffa "
versucht und eine komische Oper „ Un giorno di

regn 0 " ( „König ' fiir einen Tag " ) geschrieben . Der

Mißerfolg dieses Werkes aber bewog ihn , dem heite¬
ren Opernstil zu entsagen und seine Kräfte auS -

schlicßlich der seriösen Oper zu widme » , bis de »

Achtzigjährigen neuerdings die Lust zu einer konii »

sch «» Oper anwandelte Dieser zweite Versuch ge¬
lang dem Meister in ebenso verblüffender wie genia¬
ler Werse. Ginseppe BeidiS „Falstaff " fand nicht
nur her der Uraufführung in Mailand

(0. Feber 1803 ) einen so ungeheueren Erfolg , daß di «

italienische Regierung Verdi durch die Ernemmng
zum Grasen von Busselw zu ehren beabsichtigte , —
der Meister winkte bekanntlich noch rechtzeitig ge¬
nug ab —, sondern ist auch heute noch noch inehr
al » einem Bierieljahrhundert eine der köstlichsten
musikalischen Komödien , welche die gerade an Wer¬
ken dieses Genres arme Opernliieratur oufzuweisen
Hal . Verdi ist es in seiner Oper „Falstaff " gelun¬
gen , vor allen ! den leichtflüssigen , plaudernden Kon -

versationston eines richtigen musikalischen Lustspieles
in vorbildlicher Art zu treffen . Wunderbar ist die

musikalische Gliederung , der ganze Aufbau deS Wer¬
kes ; ebenso reich wie originell die musikalische Erfin¬
dung / prachtvoll die Durchführung und Verarbeitung
des mustkchematischen Materiales , sein , überaus

prägnant und mitunter fast keck die Jirstrumentie -
rüng , die in nichts Handlung , Musil und Gesang
beschwert , vornehm und apart in der Struktur daS

harmonische Gewand . Da auch das Textburch der
Oper , daS der italienllche Dichterkomponist Arrigio
Boito in enger Anlehnung an das Lustspiel
„ Die lustigen Weiber von Windsor " von
William ! Shakespeare bearbeitet hak , wirksam und
mit entsprechender lustspielmäßiger Knappheit und

Beschwingtheit geschrieben ist , fft der „Falstaff " jeder
Lpernbühne , die über gute Solisten verfügt , als
dankbare Repertoire - Oper wännstenS zu euipfehlen
DaS Pvager Deutsche Theater hat den „Falstaff " be¬
reits zum 25 . Todestage Verdis ( 27. Jänner 1926 )
herauSbringcn trollen : doch blieb das Versprechen da¬
mals uneingelöst . Mit nahazu zweijähriger Ver -
spätung wurde gestern endlich die Oper in völliger
Neuinszenierung und N e u st u d i e r u n g
als Pressevovstellung aufgesührt .

Diese „Fallstaff "- Auffühning war vor allem
in musikalischer Hinsicht ' eine Bestleistung unseres
Theaters , was auch kaum zu wundem ist ; denn in
den letzten Wochen hat gerade unser Opernensemble
wenig von sich hören lassen , da die Proben für
„Falstaff " alle . Zeit und Aufmerksamleit in An¬
spruch nahmen . Daß Kapellmeister Steinberg
ein idealer Verdi - Dirigent ist , haben wir bei an¬
deren Bezchi - Opern zu wiederholten Malen seftge -

Furchlbarev Sittenbild .
Ein elf » und ein dreizehnjähriges Mädchen vom

Vater und besten Knechten geschändet.
In der Gemeinde Nöbagen bei Krems hat

die Gendarmerie einen gräßlichen Fall sittlicher
Berröhiing aufgedeckt . Der Landwirt Franz
Freiberger und seine fünf Knechte wur .

den verhaftet , tveil sie an den veiden 11 und 13

ftifnc oPcit Töchtern des Freiberger Notzuch ' akte
« gangen hatten . Die beiden lmibwüchsigen Mäd¬

chen waren seit mehr als einem Jahre dem best ' a-
tischen Vater und seinen Knechten zum Ovfer ge¬
fallen und nur ein Zufall führte zur Aufdeckung
der Borkommniste > m . Hause Freiberger . Der

42jährige Landlvirt Franz Freiberger gehört zu
den - wohlhabendsten Weinbauern der

Gemeinde Nöhagen .
Freiberger hat vor . ander ' halb Jahren seine

Frau verloren und im Sommer 1926 zwang er

seine damals noch nichl 12 Jahre alte Tochter
Johanna ihm gefügig zu sein . Einige Monate

später fiel auch die damals zehn Jahre alte

Barbara dem Vater zum Opfer .
Die Knechte Johann Waber , Johann Wid -

Halm . Josef Zeillinger , Karl Berger und Paul
Zingler erfuhren von den Ausschweifungen des

Großbauers und einer nach deni andern zwang
nun die beiden Kinder auch mit ihnen ein Ver¬

hältnis einzugehen . Freiberger erfuhr später von

den Gcwaltak . en seiner Knechte , haue aber nicht
den Mut , gegen sie onfzu' reten , weil ihm die

KUeche drohten , sein eigenes Verbrechen anzuzei¬

gen , falls die Angelegenheit aufkäme .
Vor einigen Wochen brannte das Preß ^ auS

des Franz Freiberger ab und die Versicherui ' gS-
gesellschaft erstattete gegen ihn und seine Knechte

die Anzeige wegen Brandlegung . Ini Zuge der

Erhebungen wurden zwei Knech ' c Freibergers
verl -aflet und auch die beiden Töchter des Wein¬

bauern einvernomnien . Freiberger verantwortete

sich dahin , daß er seinen Knechten keinen Auftrag
gegeben habe , den Brand zu legen und sie auS

eigener Jnitia ' ive den Brandschaden verursacht
batten . In ihrer Wut darüber , daß Freiberger
sie preisgab , erzählten nun die Knechte
von den sittlichen Verfehlungen
ihres Brotgebers .

Die beiden Töch ' er Jobanna und Barbara

bestätigten die schtveren Beschuldigungen der

Knechte gaben aber anch an , daß auch die Anzei¬
ger und ihre Kameraden ihnen w ederholt Gewalt

angetan bä ' ten und beschuld ' gten wei ' erS auch den

WirtschastSbesi tzerss0hn Karl Hu¬
ber . einen Nachbarn des Freiberger . desselben
Verbrechens . Auf Grund der Zeugei aussagen der

Jolianna und Barbara Freiberger wurden dann

die fünf Knechte , weiter Karl Huber und der

Vater Fran ; Freiberger verhaftet . Die

Kiwchle und Karl Huber sind gcständ ' g. verant¬

worten sich aber dahin , daß sie von den Mädchen
verführt worden seien .

. Der Großbauer selbst leugnet hartnäckig die

Tal , die aber von zahlreichen Nachbarn und von

seinen Töchtern selbst bestä' ig! wird .

Die Gendarmerie setz! die Erliebungrn eifrigst
fort , da 8er Verdacht besteht , daß zahlreiche Per¬

sonen , die der Reihe nach von den Verfehlung : »
Freibergers erfuhren , die halbwüchsigeii Mädchen
in ihrer Zwangslage mißbraucht haben .

Mäßigkeit der Gesetze praktisch fast unmöglich gemacht

hör
Der " Vortragende machte hinsichtlich des Ver -

sostungLgerichteS Reformvorschläge , denen übrigens
nicht durchwegs zugestiurmr weiden kann

Der in ausgezeichneter Form gehaltene Vor¬

nag , der voll origineller Gchanlcngäaze war , ivurde

von den zahlreich erschieneneil Auditorien außer -

illdeniUch beifällig ausgenommen . - x

AlS bewußt subjektiv gefärbte Meinungsäuße¬
rung fordert er naturgemäß auch au vielen Siellen

zum Widerspruch heraus . Ich nenne nur beispielS -

weile die Behauptung des Vortragenden , day das

Gesetz über daS Verfassungsgerichl einfach als nichiig
und . »ichi existent angesehen werden muß, dies ob¬

gleich das auf seiner Grundlage errichtete Berfas -

sungSgericht tatsächlich existiert und bereits judiziert
Hai und obg' eich die Versafjung dem ordentlichen ,

ryw . VerlvaltuirgSrichler die Prüfung der Berfas -
kungSmäßigkeit eines Gesetzes ausdrücklich unter¬

lagt .
ES ist in diesem Rahmen unmögl ' ch auf Einz - I -

heilen . einzugehen , so inSbe ' ondere darauf , daß

unseres Erachtens der Mangel hauptsächlich und in

erster Linie in der Regelung des VerfastungSgeruhies
liegt , wohingegen die Regelung der lleberprüfung
von Verordnungen doch mehr oder weniger eine

ZweckmiißigkeitSsragc fft .
Eine Behauptung darf aber auch in bU,em Zu¬

sammenhänge nicht unwidersprochen bleiben : Ada -

movich meint , die Richter hätten nach 8 2 der Ver¬

fassungsurkunde ( im Gegensatz zu An . 7 des ali -

österreichischen StootSgrundgeietzeS über die - . ' chter -

liche Geioalt ) nicht die Pflicht , soirdern bloß das

Recht , die Gültigkeit von Verordnungen zu prüfen .

Diese Airsicht Adamotüchs läßt sich, auch wenn

man , wie er , nur den GesetzeStext gelten läßt , und

von anderweitigen Erwägungen aü' ieht , aus der Ber -

fastungSurkunde selbst wide legen Der Richter ist

noch 8 08 der Berfastungsurkunde an das Gesetz
gebunden . Er » nutz olko nach dem Gesetze ent -

icheiden . Steht die Verordnung mit dem Gesetz in

Widerspruch so muß - der Richter nach dem

Gesetze gegen die Verordnung entscheiden
Dr . Egon Schwelb .

11. 581
40 . 671 , 44. 443 .
64 . 851 ,
104 . 779 ,

Tas Schöffengericht zeigte
sehr heiter verlaufenen

Verhandlung volles menschliches Verständnis
für die Lage ges Angeklagten . Es nahm nicht an ,

daß er die Absicht einer Urkundenfälschung gehabt
habe und sprach ihn von dieser Anklage frei . Be¬

rücksichtigt wurde auch dabei , daß die Schulbehörde

gestattet ha te , daß die Kinder des Angeklagten
unter dem Namen Vogel gehen durften .

Brand einer Zündkerzensabrit . Tie Breslauer

Zündkerzenfabrit Alders und GorgaS ist in der

Nacht zum Freitag einem Großseuer zum Opfer

gefallen . DaS Feuer entstand beim Prüfen von

Zündkerzen für Flugzeuge . Eine hohe 2 : ich-

flamme zioang die anwesenden Arbeiter zur Flucht .
Außer der Fabrik ist mich eine benachbarte Repa -

roturwerkstolt niedergebrannt . Vier Automobile «

zahlreiche Maschinen , Fertigwaren und Rohmaterial
sind vernichtet worden . Auch die Bücher der Firma
sind den Flammen zum Opfer gefallen . Der

Schaden beläusi sich auf mehrere 100 . 000 Mark .

Ein Taucher erstickt . In der Nähe von Brest
ist ein Taucher erstick : , weil der Schlauch siir die

Luftzufuhr beschädigt worden war Als die Besatzung
des Dampfers den Schaden bemerkte , zog sie den

Taucher sofort an die Oberfläche , der Tod war

jedoch schon eingetreten
17. Klasieulotterie . Je 10 . 900 K: 3181 , 10 . 721 ;

je 5000 K: 4555 , 30 . 070 , 40 . 143 , 51 . 708 , 54 . 592 ,

60 . 510 , 67 863 , 83 . 766 , 87 . 577 , j « 2000 K: 3941 , 7821 ,

13 . 141 13. 559 , 28 . 186 , 31 . 331 , 35 . 529 , 39 . 756 ,

48 . 776 , 49 122 50 451 , 56 . 428 , 6? . £93 ,

74 375 , 75 . 389 . 83 . 283 , 86 . 649 ; 103 . 138 ,

117 . 186 , 119 883 ; te 1000 K: 1215 , 6355 ,

6608 , 7702 , 9925 . 16 . 188 , 19. 8ö4 , 19676 , 21 . 784 ,

26302 , 33 . 004 , 40 . 908 , 45 . 723 , 50 . 267 , 52 . 714 . 56 . 618 ,

62 . 166 , 62 . 882 , 66 . 371 , 63 . 790 , 74 . 880 . 78 . 054 , 79 . 873 ,

81 . 518 , 81 . 906 , 82 . 091 , 83 . 442 , 88 . 195 91068 , 97 . 649 ,

100 . 856 , 101 . 887 , 102 . 480 , 103 . 302 , 105 . 364 , 107 . 261 ,

109 . 702 , 114 . 807 . 116 . 974 .
Uebersall aus ein Ehepaar in Berlin . Ein Kut¬

scher , August Krause , überfiel am Donnerstag
nachmittag , kur ; vor zwei Uhr , in der Schlesischen
Straße im Siidosten Berlins den Spediteur Paul
Rackow und dessen Frau in deren Wohnung nud

verletzte beide mit einem Beile schwer . Ter Täter

war bis vor etwa 8 Tagen bei Rackow angestellt ,
wurde dann aber entlassen . Wegen Geldsorderungen
hatte er in den letzten Tageit jedoch noch mehrfach
Vorgesprächen . Ta der Mann vor einigen Tagen
einen Schlaganfall erlitten Halle , verhandelte Krause

am Donnerstag mit der Frau des Spediteurs . Plötz¬

lich versetzte er Ihr mehrere Schläge aus den Kopf ,

so daß sie blutüberströmt zusammenbrach . Dann

stürzte er sich aus den Mann , der in einem Lehnstuhl
lag . Schließlich durchwühlte er die Schubladen i . nd

ergriff dann die Flucht . Die Verletzungen des Man¬

nes find so schwer , daß er ins Krankenhaus über¬

führt werden mußte .
Pros . Dr . Siegfried Kawerau , der bekannte Ber¬

liner Pädagoge und Schulresornier , spricht Montag ,
den 5. Dezember in der Deutschen Gesellschaft für

sittliche Erziehung über „ Lebendiaen Geschichtsunter -

rich : " Ort : Karolinum , Höriaal V. Beginn halb

8 Uhr abend . Allgemein zugänglich .

Lestcrreichische Bundesbürger , welche in Böhmen

ausäsiig sind , werden voni österneichische » Konsulat

im eigensten Interesse dringend enucht , anläßlich
der Einziehung der alten Paßformulave und Neu¬

ausfertigung von Reisepässen , die im österreichischen
Konsulat . Prag kl . Krakovfka Nr . 11, Telephon ,
numimr 22593 anfliependen und erhältlichen Beleh¬

rungen zu beachleu . Bei ichristlichen Anfragen I K

für Rückporto beilegen .
Ein gewissenloser SchissSreedcr schwer bestraft .

Wie „ Daily Herald " meldet , hatte sich der Schiffs¬
reeder Watkin Williams in einem Prozesse ,
der sechs Tage dauerte , vor dem Gerichte in Car¬

diff zu verantworten , >vc l er zwei Schisse „East -
way " und „ Tideway " als icesähig von » Stapel ließ ,

ohne sich vont Zustande des MaieralS in gebühren¬
der Weise überzeugt zu haben Die Folge davon

war , daß die Schiffe scheiterten und 23 Mann der

Besatzung den Tod fanden . Der gewissenlose Reeder ,
der im Kriege , ein großes Vermögen erworben hat ,
wurde zu einem Jahr schweren Kerkers verurteilt .

DaS Blatt fügt hinzu : Kein Falt lmi in den letzten
Jahren in Großbritannien ein ähnliches Aulsehen

erregt , als dieser .
Verlängerung der Gültigkeit der Eisenbahn «

legitimationen für Gagisten des Ruhestandes . Die

Gültigkeit der Eilenbahnlegit ' maiivnen für das

Jahr 1928 für die in Groß - Prag wohnenden
Gagisten des NuhestaicheS erfolgt bis 31 Dezember
k I . in Prag - Karlin . Pavillon Nr . 7, hinter dem
Mil - Jnvalidenhanie . bei der PensionSabteilung deS
„ Po ' Ldkovs velitelstvi Velkö Prahy " an Wochen -
tagen von 9 —12 Uhr.
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I Spielplan des Neuen Deutschen Theaters ,

I Sonntag , 2' A Uhr nach in, : „ ZwölfIa „ send " ;

| ; Uhr abends : „ So m m e r n a ch t S t ra u m. "
'

Aontag , 7 Uhr : „ Der liebe A ngnstin "
I K°«nStog, 744 Uhr : „ Opunjic . " Mittwoch ,
I IX Uhr : „ Fa l sta f f, " Donnerstag , 2 % Uhr,
, -ulturverbandSvorstellung: „ Orlow " ; 8 Uhr

cheiidS: Philharmonisches Konzert . Frei -
lag, 7H Uhr: „ Der Hexer . " Samstag , 2' A Uhr ,
Unmia-Borst»ll >>ng: „ Maskenball " ; 7' A Uhr
abend«: „ Biberpelz . " Sonntag , 2' A Uhr nachm . ,
RbelUrvorflellung: „Ticsland " ; 7 Uhr abends :

^itberkglfchc. " Montag . 7' A Uhr ; „ F al »

statt " -
Spielplau der Kleinen BUhne . Sonntag , 8 Uhr :

Fmph' tryon " ; 7' A Uhr abends : „ Olly »
ßolly " Moirtag , Bankbeamtenvorstellnng : „ Die
- raut und das scharlachrote Tier . "

VenSlag, Bankbeamtenvorstellnng : „ O l l t >- P o l l y. "
Mittwoch : „ Die schöne Fran Cha te la in . "

ZioinicrAag: „ Die schöne Frau Chatelain . "
Knitag, Knlturvcrbandsvorstellung : „ Die Braut
und dos scharlachrote Tier . " Samstag :
Flly - Polly . " Sonntag , g Uhr : „ Opiinzie " :
7X Uhr: „ Der Hexer . " Montag , Bankbeamten -

dorsteNiing : „ Z w ö l f t a u s e n d "

—
Mitteilung aus vem Publikum .

Seiden - Klrider von Kö 140 . — ( Fasson ,, -Halisax")
auswärts. Crüpe de chinc - Kleider von Kc 295 . —
stiasson „Kongo" ) auswärts . CrSpe georgelte »
Jleider von Ke 470 . — kFasson „ Herta " ) auswärts im
Veihnachtsvcrkauf bei Busch . Damen - und Backfisch -
Lmfektion en groS und en detail , Braa . Mkopy 27
Mitte des Grabens , sogen . Großer Bazar ) u n r
l. Stock , keine Schaufenster . Eingann im Hanse ,
erste Lliege rechts . Ucbcrzeugen Sie sich durch
«inen n n v' c r b i n d l i ch e n Betuch von der Reich «
deltiakeit unseres LaaerS , dessen Preise wir seht
Iles reduziert haben . 5158

Den Grand Prix « PariS 1927 erhielt die bekannte
Firma Theodor Basch Nachf , Prag II . , Jin »
Mkla 6. für ausgestellte Gold - und Silber - Kunst -
zegeiiständc bei der „Exposition du Progrcs " Paris .

5155a

Große Tbeaierredoute „ MinternachtStraum " am
IS Jänner 1928 im Lucernasaale zugunsten der pen -
stmienen Künstler des Deutschen LandeSibeaters
sSolistcn Pension ) . 5140

Heraurgedrr : Dr Ludwig tk z > d)
vironiworilichei ötedaliieue Dr Smii Etrauh .

Ttm*- Ti- irf +it tun <T' ,*lh’ cii . (f -eidlIciinli in Prap
Jät den Hindi veran ' wortltch Otto Jiollh . Prag
In Ziinineemortenirinlami wurde otm der Bolt- u. leleoravben -
emtlieo oni tfrlak «r . 127 «IN VN « ,m II. Mal 1027 bew' M,t .

Bereinsnaidrichten .
^Urania *.

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Wie ein Druck «buch stabe entsteht . " Die Entwicklung derSchnellpresse vom Anfang au bis zur großen Rv »tationspresse . Kiiltursilm . Volkstümliche Preise :2 Kronen .
Montag , 8 Uhr : „ Die Frau in der Eheund a l « M n t i c r, " mit Lichtbildern . Dr . WalterK o c r t i n g. Letzter Vortrag : „ Die moderne Frau " .Montag , 8 Uhr : „ Ein R u ndga ng durchHollywood, " Vortrag Red . Demi . Dann :„ Das Blumcnwunder . " Doppcl - Kulturfilm -Programm .
Dienstag , 8 Uhr : „ A u S e i g r n e n W e r k e n, ". HanS W a Pli k.
Mittwoch , 8 Uhr : » Käufel und Gretel, "Filmmärchc». Dazu : „ Aschenputtel . " Reizen -der Scherenschnitt . Wiederholung des so überaus

beifällig anfgenommenen Kindermärchen > Nach¬mittags .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Nervöse Beurteilung

eigener L e i st u n g c n, " Med . - Rat Dr . N e u«
tra , Baden .

Harry Liedtke und Maria Paudler , Lucerua ,
Montag , den IS . Dezember , 8 Uhr. Die reservierten
Karten müssen unbedingt bis Dienstag , 1 Uhr ,
behoben werden Allgemeiner Kartenverkauf eröffne : : I
Ueania - Biokasse , Wepler , Truhlak .

* .

^ Wran - Urania - Kino ^ .
„ Die toll « Lola " , Schwant Lustspiel mit Lilian

Harvay , Harry H a l m und I u n k e r m a n n.
Wran > Uranit » Kino . täglich halb 0 und 8
Uhr , Sonntag auch 8 Uhr. Stnelschkag. T. 204 . 9.

Nikolokränzchen der Union der Geschäftsreisen¬
de » und Vertreter in Prag . Am 40. Dezember findet
in den geschmackvoll dekorierten Räumen de »
„ Narodni dum " in Weinberge eine Veranstaltung
der Union der Geschäftsreisenden und Vertreter statt ,
die zwar unter dem bescheidenen Titel eines „ Kränz¬
chens " segelt , jedoch durchaus großzügigen Zuschnitt
haben wird . . Es wird sich von nrueni erweisen , daß
es die „ Union " auü dem ff versteht , den Besuchern
ihrer Veranstaltungen Besonderes zu bieten , so daß
derselben wie stets auch dirsmal volles Gelingen
bereits im vorhinein gesichert ist . Einen besonderen
Anreiz wird — die » sei nur so beiläufig erwchnt —
eine ganz hervorragend dotierte Tombola dem Fest «
bieten . Einladungen werden diesmal nicht versendet ,
die restlichen Eintrittskarten sind vielniehr gegen den
Einheitspreis von Ke 18 . — im Sekretariate der
Union der Geschäftsreisenden und Vertreter in
Prag H, Jungmannova 29 , erhältlich . 5100

SÖniWHE
UNION - BANK

PRAG .
Telephon - Nr. 220 - 5- 1,237 - 4- 1, 209 - 4 1,305 - 2- 4.

Depeschen : UNION BANK PRAG .

Aktlenkapl . al ltt 200,000 . 000 .
Reservefonds Kt 136,750 . 000 .

Filialen :

Asch , Bratislava , Braunau , Brdnn , Frei -
waldau , Krledek l. Se. lil . . Gablonz a. N„
Graslitz , Ho lenetbe . Jfigerndor , Kailsbad ,
Köni ' jinhof a. E„ Marienbild . Mfllir . - Ostrau ,
M. - SchOnberg , Neutltschein , Olmülz ,
ProUnitz , Retehenberg . Rutnburg , Sauz , I

TepIitz - ScbOnnu , Trautenau , Troppau . Q

M nur bei unseren' nserenleiil

;■ Kuh & Kreisch l
*

Erzeugung sämtlicher feiner Liquere , •

i Rum und Brandy etc . sowie alkohol - X

freier Getränke X

Teplitz - Schönau |
! Engros - Verkauf lm HofgebBude 2
i BQro L Stock •
1 Eingang durch den Hausflur .
! < 452/ X

cxxxxxxxxxxxxxxx :

Ribllolheken
iiHMtuiiiiimninniHiuiuimiBiiinnin

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vollSvNthhtMöllNß

Ernst Sattler ,
Karlsbad .

Schöne, weiche Hande
• txiolon - Mo nur durvh

Benützung ton

„ PANAX “
Toilette - Vaseline .
Wirkt speziell mich uüiii
Wnsebon mit witrnieni

Kolnnt fNPltl -
mlCfl mit Flieder - Mm
tflöckcheri . UoHtfn un<!

Voile . lonireruoh
i Kleine ootc k no
I ürufle w r -

in leder Apotheke . Droqer. e
und Parlamerie zu haben.

Erz otifcf

Fr . Vitek & Co .
ParHImeriu Fabnk

Prag ü ,VodiCkova33,

JRUCK - U. VEBLAGSANSTAU
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
HMWNWlNlNlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllNlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIlllölllklli

empfiehlt sich den n t Behörden . Vereinen . Orjza-
nisQtionen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellunc
von Drucksorten wie Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen Mitcliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten Flugschriften Fakturen . ßricfnameren
isw . In solider and rascher Au4Dh*iina Setzmaschinen »
»—t betrieb and Rntatinn ' hetrfeb • —t

IN TEPLITZ • SCHÖNAU
■ = - 1 u TISCHIERGASSE NR. & ■■ —

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNER & Cie. , PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I

^ £ 4 k &su klGi 1 ^ 2

11
\

WEIHNACHTS - G 1 . I

MA

HR

M

Z
M

bietet Ihnen die größte Auswahl In



lür Kinder , Knaben nnii Maamen

Schntzmiirko

Zeteznä 22 * 26

r

elnladi
wunderbar

>»,

y « j

Gute und doch billige

KLWKW «

Muster

gratis und franko .

Auslagen Sonn - und Feiertags
geöffnet .

rlMs *

Was Sie wollen
exakteste Ausführung , tadellose PaBfotm , gute und

billige Kleidung , ausgeftlhrt nur von bewahrten

Schneidern , keine Fabriksarbelt

Dann besorgen Sie Ihre Karderobe

aussdiilenildi bei

Größtes

Spezialhaus für

Herren - u . Damenbekleidung

■ » rag Ccletnd 33
etetfenilber dem Pulverdurm .

Elektro - Lux iE
das schönste

Weihnachts - Geschenk .
MunramaMomonir . '

EBelctfro * Lux
STAUBSAUGER

EEoe ^ clro - lux
PARKET fBOHNER

odlo

ANDRES BUCHHANDLUNG

PRAG ll .
PftfKOPY PULVERTURM .

• V« * eV *

7 * . « W « r V
>* • • «e » 0 « \ : * > • • • • • •

■ MuiiMäui

JEDEN 5. 27

FREITAG

^ ESTENTAG

Theodor DasdiN « ™
Uhren , Juwelen , Gold - , |

. Silber - u. Alpakawaren n *

Grobe Auswahl In Wanduhren H'.
PRAG II .

IlndriiekA ullc « 6

Modewarenhäuser

L. FISCHER & Co
Zeleznä 22 - 26 PRAG I

Bestellen Sie schon letzt

„Sie kaufen aleidi “
„Sie zahlen splller “ « w

Für die P. T. Leser des Blattes be¬
sondere Zahluneserlcii ' hterungen .

« Mw 6. M. H. H.
Einzige Verkaufsstelle In Prag :

Pro - 1 , Nn PNKopb ss .
1-1 Filialen o. 3 Expos , in der C. 8. R.

Damen - Wollstoffe für Kleider . Kostüme , Miintel .
Seide für Wüsche , Kleider , Mantel .

Weißware , Garnituren , Teppiche .

Spielwaren :
Bilderbuch von 2. 50, Baukasten von 5 . —

Schaukelpferde von 75 . —.
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